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energis und die Saarländer haben ihr Ziel, den größten Mini­Windpark der 

Welt in die Heimat zu holen, erreicht. Dies hat World Records offi  ziell bestätigt. 

Wir blicken zurück: 
Der saarländische Energieversorger energis 
rief im April 2015 das ganze Saarland dazu 
auf, Windräder zu basteln, um Wind für ihre 
Heimat zu machen. Prominente Unterstüt­
zung kam von Anke Rehlinger, Ministerin 
für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr. 
Sie war vor allem von der Idee begeistert, 
Kinder und Jugendliche auf diesem Weg 
für erneuerbare Energien, insbesondere für 
Windkraft, zu interessieren. Zwischen dem 11. April und 9. August fand 

die große Bastelphase statt: Auf zahlrei­
chen regionalen Veranstaltungen machten 
Tausende von Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen Wind fürs Saarland und gestal­
teten eigene Windräder. Dazu gesellten sich 
Schulen, Kindergärten, Vereine, Kindertages­
stätten sowie andere Initiativen, die Windrä­
der im Zusammenhang mit Unterrichtspro­
jekten bastelten. 

Das große Finale stieg dann am 9. August 
beim Saar­Spektakel. Auf der energis Ak­
tionsfl äche unterhalb der Bismarckbrücke 
wurden alle Windräder gesammelt, aufge­
stellt und gezählt. Mit 12.268 Windräder ha­
ben energis und alle Saarländer den Rekord 
geschaff t und den größten Mini­Windpark 
der Welt ins Saarland geholt.

energis und die Saarländer haben ihr Ziel, den größten Mini­Windpark der 

Weltrekord geschafft!
Weltrekord geschafft!
Weltrekord geschafft!

Stimmen zum Weltrekord:

Windkraft, zu interessieren.

Welt in die Heimat zu holen, erreicht. Dies hat World Records offi  ziell bestätigt. 
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„Das ist nicht nur ein Weltrekord, das ist 
auch Kunst. Allen Saarländerinnen und 
Saarländern, aber vor allem den Kleinen, 
sage ich: Echt super gemacht!“
Dr. Hanno Dornseifer, Vorstand der VSE AG

„Eine tolle Aktion, die wieder mal zeigt, was möglich ist, 

wenn alle Saarländer zusammenhalten. Und einen 

Weltrekord haben wir ja schließlich auch nicht jeden Tag.“

Jürgen Barke, Staatssekretär im Wirtschaftsministerium

„Das ist einfach gigantisch. Mit so einer großen Zahl haben wir nicht gerechnet. Danke an alle Saarländerinnen und Saarländer. Der Titel ,größter Mini­Windpark‘ gebührt auch Euch.“
Dr. Klaus Bauer, Geschäftsführer von energis

„Pures Gänsehautfeeling, wenn man sieht, was 

Menschen gemeinsam erreichen können. Und so 

was funktioniert meiner Meinung nach auch nur 

im Saarland. Vielen, vielen Dank!“

Jochen Strobel, Marketingleiter von energis

„Kinder sind unsere Zukunft für uns, erneu­erbare Energien sind die Zukunft unserer Kinder – das zu kombinieren ist doch einfach wunderbar. Dankeschön!“
Dr. Gabriël Clemens, Vorstand der VSE AG



Bereits seit dem Jahr 2000 bündelt die 
energis ihre ökologische Kompetenz in 
einem hoch entwickelten Umweltmanage­
mentsystem. Wichtige Schritte waren 
damals die Validierung der Hauptverwal­
tung Saarbrücken, der Standorte Illingen, 
Merzig, Saarlouis und St. Wendel mit den 
dort tätigen Organisationseinheiten und 
dem Kleinwasserkraftwerk Gronig gemäß 
Verordnung (EWG) 1836/93 „EMAS“.
Darüber hinaus erhielten alle Standorte die 
DIN EN ISO 14001:1996­Zertifi zierung.

Die konsequente und erfolgreiche Weiter­
führung des eingeschlagenen Weges zeigte 
sich in den folgenden Jahren vor allem in 
der Optimierung der Bereiche Energie­

effi  zienz, Abfallmanagement und Umgang 
mit Gefahrstoff en.

Im Jahr 2003 erfolgte dann die Revalidie­
rung der zuvor genannten Standorte gemäß 
Verordnung (EWG) 761/2001 „EMAS II“ und 
DIN EN ISO 14001:1996. Im gleichen Jahr 
wurde die Organisationseinheit Wasser­
gewinnung und Transport am Standort Was­
serwerk Spiesermühltal erfolgreich validiert.

Mit dem Beitritt zum Umweltpakt Saar im 
April 2003 untermauerte die energis noch­
mals die Ernsthaftigkeit ihres ökologischen 
Engagements. Denn im Umweltpakt haben 
die saarländische Landesregierung und die 
Wirtschaft des Saarlandes vereinbart, dauer­

haft umweltverträglichen Entwicklungen zu 
sichern und zu fördern.
Dabei stehen Umweltschutz, Ressourcen­
schonung, Energieeffi  zienz und die Verbes­
serung der Rahmenbedingungen für die 
wirtschaftliche Entwicklung im Vordergrund.
Ihr Engagement im Bereich Umweltschutz 
signalisiert die energis auch mit dem EMAS 
Umweltlogo auf ihren Dienstwagen.

In den Jahren 2005/2006 führte die energis 
ein technisches Sicherheitsmanagement 
für die Sparten Gas/Wasser/Strom ein. 
Gleichzeitig wurde das Umweltmanagemen­
tsystem an die Forderungen der neuen 
DIN EN ISO 14001:2005 angepasst. Beide 
Managementsysteme wurden erfolgreich 
miteinander verknüpft. Eine der maßgebli­
chen Anforderungen der „Entfl echtung“ aus 
dem novellierten Energiewirtschaftsgesetz 
ist die Trennung des Verteilnetzbetriebes für 
Strom und Gas hinsichtlich seiner Rechts­
form, Organisation und Entscheidungsge­
walt von den übrigen Aktivitäten des verti­
kal integrierten Unternehmens. 
Deshalb gründete die energis GmbH die 
100­prozentige Tochtergesellschaft energis­
Netzgesellschaft mbH. Sie betreibt als Päch­
terin die Strom­ und Gasnetze der energis 
GmbH. Seit dem 1. Juli 2007 ist die energis­
Netzgesellschaft mbH operativ tätig.
Als weiterer Schritt wurde im Jahr 2009 ein 
Arbeitsschutzmanagementsystem gemäß 
OHSAS 18001:2007 eingeführt und zur 
selben Zeit passte die energis das Umwelt­

managementsystem an die Forderungen der 
neuen DIN EN ISO 14001:2009 und an die 
Verordnung (EWG) 1221/2009 „EMAS III“ an.
Für die Zertifi zierung des Arbeitsschutzma­
nagementsystems, die Rezertifi zierung des 
technischen Sicherheitsmanagements und 
die Revalidierung des Umweltmanagement­
systems wurde ein integriertes Managemen­
thandbuch erstellt. Die Managementpolitik 
wird regelmäßig geprüft gegebenenfalls 
angepasst und durch die Geschäftsführun­
gen in Kraft gesetzt.

In 2016 wurde die Revalidierung bzw. 
Rezertifi zierung der alten Standorte und 
die Neuvalidierung des Wasserwerks Beeden 
durchgeführt. Zusätzlich wurde das 
Managementsystem an die Anforderungen 
der neuen DIN EN ISO 50001 angepasst.

Fazit:
Für die energis und die energis­Netzgesell­
schaft ist erfolgreiches Umwelt management 
mehr als das Erfüllen von Normen und 
Standards. Deshalb arbeiten sie ständig an 
der Optimierung des Systems und an der 
Integration weiterer Managementsysteme 
– und sind sich bewusst, wie hoch dabei 
das Engagement der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im täglichen Arbeitsablauf anzu­
rechnen ist. 
energis und energis­Netzgesellschaft – 
umweltorientiertes Denken und Handel von 
Menschen für Menschen!

1.1 Umweltmanagement
Grundlage für eine ökologisch orientierte Zukunft
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Für die energis und die energis­Netz­
gesellschaft mbH sind neben dem wirt­
schaftlichen Erfolg und der Qualität der 
durchgeführten Leistungen und der damit 
verbundenen Kundenzufriedenheit der 
Umweltschutz sowie die Sicherheit und 
Gesundheit der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter von großer Bedeutung.

Die Geschäftsführung der Gesellschaften 
hat infolgedessen beschlossen, ein inte­
griertes Umwelt­, Arbeits­ und Gesund­
heitsschutz­Managementsystem nach der 
EG­Öko­Audit­Verordnung (EG) 1221/2009 
sowie den Normen DIN EN ISO 14001:2009 
und BS OHSAS 18001:2007 einzuführen. 
Diese Systeme werden bei Änderungen 
der Normen überarbeitet und an die neu­
en Forderungen angepasst.

In dem vorliegenden Management­Hand­
buch werden die Grundlagen des integrier­
ten Managementsystems der energis und 
energis­Netzgesellschaft mbH beschrieben. 
Das Management­Handbuch beinhaltet 
die Darstellung der betrieblichen Aufbau­
organisation, der Verantwortlichkeiten 
sowie die wesentlichen Aufgaben und 
Abläufe zur Aufrechterhaltung und Anwen­
dung des Managementsystems. 

Die Geschäftsführung der Gesellschaften 
verpfl ichten sich unter Zustimmung des 
Betriebsrates alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, ihre Aufgaben und Tätigkeiten 
an den Grundlagen des dokumentierten 
Management systems auszurichten und 
die Vorgaben des Systems zu beachten, 
um sicherzustellen, dass die gesetzten 
Unternehmensziele erreicht werden. Alle 
Führungskräfte sowie alle Mitarbeiterin­
nen und Mitarbeiter sind aufgefordert, sich 
in ihren Wirkungsbereichen für die Ver­
mittlung, Weiterentwicklung und Umset­
zung der in diesem Handbuch und in den 
dazugehörigen Dokumenten enthaltenen 
Festlegungen einzusetzen.

Generell obliegt der obersten Leitung die 
Verantwortung für das Umweltmanage­
mentsystem. Sie entscheidet, wie sie Auf­
gaben und Zuständigkeiten delegiert. Für 
die energis und energis­Netzgesellschaft 
wurde festgelegt, dass diese durch den 
technischen Geschäftsführer der energis­
Netzgesellschaft wahrgenommen wird. 
Der von den Geschäftsführungen bestellte 
Managementbeauftragte ist für die Auf­
rechterhaltung und Pfl ege des integrierten 
Managementsystems und der dazugehöri­
gen Dokumente verantwortlich.

Wir bitten alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, sie in ihren Aufgabengebieten 
zu unterstützen. Es liegt in der Verantwor­
tung jedes einzelnen von uns, dass sie zum 
Tragen kommen.

1.2 Grundsatzerklärung

Stein, GK 
Fuß, GT Dr. Bauer, GF­KVDr. Bauer, GF­KV

8 9
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Jedes Unternehmen, das sich ernsthaft mit Umwelt­
schutz auseinandersetzt, befi ndet sich in einem Span­
nungsfeld zwischen Ökologie und betriebswirtschaft­
lichem Denken. Die energis und energis­Netzgesellschaft 
beweisen seit Jahren, dass sich Synergien entwickeln 
lassen, die sowohl Arbeitsplätze als auch natürliche 
Ressourcen sichern …
… und sorgt damit für Entspannung.

2 | Unternehmensporträt

energis + Umwelt = füreinander da sein 

Hier erfahren Sie mehr über diese Beziehung.
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Ein Partner für alle Leistungen 
Die Geburtsstunde des größten Quer­
verbundunternehmens des Saarlandes 
schlug am 01. September 1999. An die­
sem Tag wurde die energis GmbH als 
gemeinsame Beteiligungsgesellschaft der 
VSE AG und der Saar Ferngas gegründet. 
Ziel der beiden Unternehmen war die 
Bündelung ihres Endkundengeschäfts im 
Gas­ bzw. Strombereich. Die Saar Ferngas 
hat mit ihrer 100 % Tochter Südwestgas 
ihre gesamte örtliche Erdgas­Versorgung 
eingebracht, die VSE AG ihre örtliche 
Stromversorgung. Die Integration des 
kompletten Wassergeschäftes der RAG 
Saarberg erweiterte die Angebotspalet­
te um den Bereich Wasser und brachte 
dem Unternehmen eine Beteiligung an 
der energis ein. Die bereits auf regionaler 
Ebene sehr erfolgreiche Zusammenarbeit 
hat die KEW, die Kommunale Energie­ und 

Wasserversorgung, dazu bewogen, eine 
Überkreuzbeteiligung mit der energis 
einzugehen. Damit ist die energis nicht 
nur Marktführer in der örtlichen Strom­ 
und Erdgasversorgung, sondern – die 
Beteiligungen mitberücksichtigt – inzwi­
schen auch größter Wasserversorger im 
Saarland.

Beteiligungen
An der energis sind die VSE AG mit 
56,5 %, die Enovos Deutschland SE (ehe­
mals Saar Ferngas) mit 28,1 % und die 
VKB (Gesellschaft der VSE und KEW) mit 
15,4 % beteiligt. Die energis selbst hält 
derzeit Beteiligungen an 21 kommunalen 
Versorgungsunternehmen, über die in 
insgesamt 23 saarländischen Städten und 
Gemeinden die Strom­, Erdgas­, Fernwär­
me­ oder Wasserversorgung sichergestellt 
wird. 

Die energis ist Grundversorger für die 
Stromlieferung und/oder für die Erdgaslie­
ferung in 35 von 52 saarländischen Kom­
munen. In 10 Städten und Gemeinden hat 
die energis hat im Auftrag des dortigen 
Strom­ bzw. Erdgasversorgungsunter­
nehmens die technische Betriebsführung 
für die entsprechenden Verteilungsnetze 
übernommen. In 5 saarländischen Kom­
munen deckt die energis als Vorlieferant 
vollständig den Trinkwasserbedarf der Ein­
wohner. An weitere 12 Kommunen inner­
halb des Saarlandes sowie an das Commu­
nauté d´Agglomération de Forbach liefert 
sie in Teilbereichen das Trinkwasser. Die 
energis­Netzgesellschaft betreibt ein eige­
nes Trinkwasserkontrolllabor am Standort 
des Kraftwerk Ensdorf. Das Trinkwasser­
kontrolllabor bietet Dienstleistungen für 
interne und externe Auftraggeber an. Das 
Leistungsspektrum umfasst sowohl die 

chemischen Parameter als auch alle im 
Trinkwasser relevanten mikrobiologischen 
Parameter mit den zugehörigen Untersu­
chungsmethoden. Damit ist die energis 
der regionale Energie­ und Trinkwasser­
versorger: Als Partner bei der Versorgung 
„aus einer Hand“ und mit umfassenden 
Service­Dienstleistungen für Kommunen, 
Industrie und Haushalte. Mit der Einrich­
tung der Organisationseinheiten Technik 
und Ressourcenmanagement mit seinen 
Standorten in Illingen und Merzig (neben 
der Hauptverwaltung in Saarbrücken) und 
zwei Vertriebsbereichen in Saarlouis und 
Friedrichsthal­Maybach, gewährleistet die 
energis und die energis­Netzgesellschaft 
Kundennähe und Schnelligkeit in der Lie­
ferung. Dazu tragen auch die technischen 
Außenstellen in Saarwellingen, Saarlouis, 
Lebach, Köllerbach, Illingen, St. Wendel 
und Quierschied bei.

Ein Partner für alle Leistungen 

2.1 Dienstleister für

  Energie und Umwelt
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Die Umwelterklärung bezieht sich auf 
10 unterschiedliche Standorte der energis 
und der energis­Netzgesellschaft.
Diese sind:

1.  Hauptverwaltung Saarbrücken (inkl. 
Technische Leitung Wassergewinnung 
und Transport mit technischer Außen­
stelle Quierschied, energis Netzgesell­
schaft mbH, dem Trinkwasserlabor, 
dem Netzvertrieb und der Netzdoku­
mentation)

2.  Organisationseinheiten Technik und 
Zentrale Privatkundenbetreuung 
Illingen und Merzig

3.  Organisationseinheit Ressorcen­
managemet Merzig (inkl. Stützpunkte 
in Saarwellingen, Saarlouis, Lebach, 
Köllerbach, Illingen, St. Wendel)

4.  Vertriebsbereich Ost Friedrichsthal­
Maybach

5.  Vertriebsbereich West Saarlouis

6.  Kleinwasserkraftwerk Gronig

7.  Wasserwerk Spiesermühltal

8  Wasserwerk Bisttal

9.  Wasserwerk Lauterbachtal

10.   Wasserwerk Beeden

Unsere Standorte: 
Service rundum!

Standort   Merzig

Vertriebsbereich 
West Saarlouis

Standort
 

Illingen
Standort

 

IllingenIllingen

2.  Organisationseinheiten Technik und 
Standort   Merzig

Vertriebsbereich 
West Saarlouis

28,1 % 15,4 %56,5 %

Vertriebsbereich Ost 
Friedrichsthal-Maybach

Solarpark 
Freisen

VKB 
GmbH

Beteiligungsverhältnisse der energis

1514



17

Die Hauptverwaltung
Am Standort Saarbrücken befinden sich 
die Geschäftsführungen der energis, der 
energis Netzgesellschaft mbH, Vertrieb 
(VL), Marketing (V M), Vertriebskanalsteue­
rung (V S), Energiebeschaffung und Preise 
(V EP), Controlling und Beteiligungsma­
nagement (CB), Netzvertrieb (N V), Netz­
dokumentation (T ND), Sonderaufgaben 
und Referenten (SR), IT und Organisation 
(ITO), sowie der Bereich Wassergewinnung 
und Transport. Zu den vorgenannten Be­
reichen gehören auch der Betrieb unserer 
Wasserwerke und das Trinkwasserkont­
rolllabor. Zur Infrastruktur der Hauptver­
waltung gehören ebenfalls die Stabsstelle 
Arbeitssicherheit und Umweltschutz (AU) 
und Gleichbehandlungsbeauftragter.

Die energis Netzgesellschaft mbH
Eine der maßgeblichen Anforderungen 
der „Entflechtung“ aus dem novellierten 
Energiewirtschaftsgesetz ist die Trennung 
des Verteilnetzbetriebes für Strom und Gas 
hinsichtlich seiner Rechtsform, Organisa­
tion und Entscheidungsgewalt von den 
übrigen Aktivitäten des vertikal integrier­
ten Unternehmens. 
Deshalb gründete die energis GmbH 
die 100-prozentige Tochtergesellschaft 
energis-Netzgesellschaft mbH. Sie betreibt 
als Pächterin die Strom- und Gasnetze der 
energis GmbH. Seit dem 1. Juli 2007 ist die 
energis-Netzgesellschaft mbH operativ 
tätig. Unter Beachtung der regulatori­
schen Vorgaben plant sie den Bau und 
die Instandhaltung der Netze, stellt die 

Wirtschaftlichkeit und Versorgungsqualität 
sicher und organisiert die Zusammenar­
beit mit den Netzkunden. Allen Marktteil­
nehmern stehen die Netze zu gleichen 
Bedingungen zur Verfügung. Aus recht­
lichen Gründen wurden die technischen 
Mitarbeiter zum 1.1.2013 aus der energis 
GmbH in die energis-Netzgesellschaft mbH 
überführt.

Die energis-Netzgesellschaft mbH setzt 
zur Erledigung ihrer vielfältigen Aufgaben 
überwiegend Dienstleistungsunternehmen 
ein. Sie vergibt Aufträge in den Bereichen 
Betrieb, Instandhaltung und Ausbau der 
Netze, Aufgaben im Bereich des Messwe­
sens und des Energiedatenmanagements 
an die VOLTARIS GmbH und Aufgaben in 
den Bereichen Call, Billing, IT sowie Shared 
Service an die prego-services GmbH bzw. 
die VSE AG. Ferner wirkt sie verantwortlich 
im Konzessionsmanagement mit.

Organisationseinheit (OE)  
Ressourcenmanagement
Die OE Ressourcenmanagement stellt den 
bestimmungsgemäßen Betrieb der Anla­
gen für die Strom-, Gas- und Wasserversor­
gung sicher und verantwortet die Durch­
führung von Instandhaltungsmaßnahmen.

Organisationseinheit (OE) Technik
Die OE Technik ist verantwortlich für die 
Planung und Durchführung von Baumaß­
nahmen von Anlagen und Leitungen im 
Strom-, Gas- und Wassernetz, die Abstim­
mung mit den Kommunalen Ansprechpart­

Übersichtskarte Grundversorger-Strom
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energis

Beteiligungsgesellschaften  der energis/ VSE

andere Vorlieferanten

nern, die Durchführung und Sicherstellung 
von Ausschreibungen sowie Auswahl der 
Partnerfirmen und Auftragsvergabe sowie 
für die technische Dokumentation aller 
technischen Assets der energis. Ferner 

stellt die OE Technik sicher, dass die Richt­
linien und Vorgaben eingehalten werden 
sowie betriebswirtschaftlichen Vorgaben 
der Geschäftsführung umgesetzt werden
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Technik Standort Illingen
Der Standort liegt am westlichen Ortsrand 
von Illingen. Am Standort sind die Strate­
gische und die Ausführungsplanung sowie 
der größte Teil des Fremdfi rmenmanage­
ment angesiedelt.
Zusätzlich befi ndet sich vor Ort noch ein 
Stützpunkt der OE Resourcenmanagement.
 Daneben befi nden sich auf dem Gelände 
die Zentrale Privatkundenbetreuung der 
energis GmbH und eine Umspannanlage 
der VSE Verteilnetz GmbH.

Ressourcenmanagement Standort 
Merzig
Der Standort befi ndet sich im Zentrum der 
Stadt Merzig und umfasst einen kleineren 
Teil des Fremdfi rmenenmanagements 
sowie einen Stützpunkt des Ressourcen­
managements. 
Zu diesem Stützpunkt gehört auch der 
etwa 2 Kilometer entfernt gelegene Be­
reich Wiesenhof.
Ein weiterer Teil des Ressourcenmanage­
ment die zentrale Arbeitsvorbereitung und 
Verteilung befi ndet sich in Saarwellingen 
am Standort der VSE­Verteilnetz.

Vertriebsbereich West
Der Vertriebsbereich West liegt in zentraler 

südlicher Lage der Stadt Saarlouis. Das 
Gebäude grenzt unmittelbar an 
eine Umspannanlage der VSE AG. 

Der Einzugsbereich umfasst den 
Landkreis Saarlouis und den Land­

kreis Merzig­Wadern.

Vertriebsbereich Ost
Der Vertriebsbereich Ost befi ndet sich im 
westlichen Teil der Stadt Friedrichsthal, 
im Stadtteil Maybach. Die Zuständigkeit 
erstreckt sich auf den Landkreis St. Wendel, 
den Landkreis Neunkirchen, den Saar­Pfalz­
Kreis sowie den Stadtverband Saarbrücken. 

Kleinwasserkraftwerk Gronig
Das Kleinwasserkraftwerk Oberthal­Gronig 
ist im Auslaufbauwerk der Talsperrenlei­
tung Nonnweiler­Blies in Oberthal­Gronig 
untergebracht. Eigentliche Aufgabe der 
Talsperrenleitung ist die Überleitung des 
Wassers von der Talsperre Nonnweiler in 
die Blies bei Gronig, um der Industrie und 
den Kraftwerken auch zu Niedrigwasserzei­
ten ausreichend Brauch­ und Kühlwasser 
bereitzustellen. Das Kleinwasserkraftwerk 
wandelt die kinetische Energie des Wassers 
in elektrischen Strom um.

Die höchste elektrische Leistung, die im 
Endausbau erzeugt werden kann, beträgt 
1.000 kW. Im Auslaufbauwerk ist zurzeit ein 
Maschinensatz bestehend aus einer Turbi­
ne und einem Generator mit einer Leistung 
mit 500 kW installiert, der von der energis 
betrieben wird. Die von dem Kleinwas­
serkraftwerk erzeugte elektrische Energie 
– im Mittel der letzten Jahre ca. 0,5–1 Mio. 
kWh/a – wird in das örtliche 10 kV­Netz der 
energis eingespeist. Umweltrelevante Aus­
wirkungen bestehen nicht. Die technische 
Betriebsführung wurde von der energis­
Netzgesellschaft mbH übernommen.

Die Vertriebsbereiche
Zu den Vertriebsbereichen zählen:
• Strom­, Gas­ und Wasservertrieb
• Contracting
• Kommunalberatung

• Vertrieb von Mehrwertprodukten
•  Betreuung der Konzessions­ und Straßen­

beleuchtungsverträge und der einzelnen 
Beteiligungsunternehmen.

Übersichtskarte Grundversorger-Erdgas
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Wasserwerk Spiesermühltal
Die Wassergewinnungsanlage 
Spiesermühltal wurde in den Jahren 
1892–1902 erbaut und 1984/85 nach dem 
neuesten Stand der Technik modernisiert. 
Das Wasserwerk liegt zwischen St. Ing­
bert­Rohrbach und Spiesen. 
Aus 12 Förderbrunnen werden jährlich 
ca. 2,0 Mio. m³ Wasser gewonnen. 
Das Wasser wird vom Hochbehälter 
Bildstock aus an umliegende Städ­
te und Gemeinden sowie weitere 
Versorgungsunternehmen verteilt. Alle 
Bohrbrunnen stehen im Buntsandstein.

Wasserwerk Bisttal
Das Wasserwerk Bisttal liegt zwischen 
Wadgassen­Diff erten und Überherrn. Es 
wurde im Jahre 1952 in Betrieb genom­
men und in 1964/65 um eine Wasserauf­
bereitungsanlage erweitert. In den Fol­
gejahren wurde das Werk dem neuesten 
Stand der Technik angepasst. Die Wasser­
förderung aus den 10 Brunnen des gleich­
namigen Gewinnungsgebietes beträgt 
jährlich rd. 3,0 Mio. m³.
Das Wasser wird zum größten Teil an die 
umliegenden Kommunen wie Überherrn, 
Wadgassen oder nach Ensdorf geliefert. 
Über das Wasserwerk Lauterbachtal er­
folgt eine Einspeisung in das Verbundnetz. 

Wasserwerk Lauterbachtal
Die Inbetriebnahme des Wasserwerkes 
Lauterbachtal, das in der Warndtgemein­
de Ludweiler liegt, erfolgte im Jahre 1906. 
In den Jahren 1964/65 wurde im Werk 

eine Aufbereitungsanlage gebaut und 
in Betrieb genommen. Bis zum heutigen 
Zeitpunkt wurden die Anlagen mehrfach 
technisch modernisiert. Die jährlich aus 
den 7 Brunnen des Lauterbachtales ge­
wonnene Wassermenge beträgt rd. 2,5 
Mio. m³. Ein Teil des aufbereiteten Trink­
wassers wird nach Frankreich in die Regi­
on Forbach geliefert. Der Rest wird im We­
sentlichen über die Hochbehälteranlage 
in Riegelsberg­Hixberg an die Gemeinde 
Riegelsberg, die Stadt Püttlingen und den 
Saarbrücker Stadtteil Altenkessel verteilt.

Wasserwerk Beeden
Das Wasserwerk Beeden liegt im Bliestal 
Ortsausgang Kirkel/Altstadt in Richtung 
Homburg und wurde 1953 in Betrieb 
genommen. Ursprünglich war die Auf­
bereitung auf eine Trinkwassermenge 
von 3 Mio. m³/a ausgelegt. Durch eine 
Verunreinigung des Grundwassers mit 
Pfl anzenschutzmitteln konnten ab 1990 
acht der zehn vorhandenen Brunnen nicht 
mehr zur Aufbereitung genutzt werden. 
Zunächst zwei später drei davon werden 
auf Anordnung der zuständigen Gesund­
heitsbehörde seitdem als Abwehrbrunnen 
betrieben. Mit den zwei verbleibenden 
Bohrungen wird jährlich etwa 350.000 m³ 
Trinkwasser aufbereitet. Versorgt werden 
damit im Wesentlichen das Kraftwerk Bex­
bach, die Siedlung Barbara in Wellesweiler 
sowie verschiedene Industriekunden. Fer­
ner bestehen Verträge zur Notversorgung 
mit den Gemeindewerken Kirkel und den 
Stadtwerken Bexbach.

Zeitpunkt wurden die Anlagen mehrfach 
technisch modernisiert. Die jährlich aus 
den 7 Brunnen des Lauterbachtales ge­
wonnene Wassermenge beträgt rd. 2,5 
Mio. m³. Ein Teil des aufbereiteten Trink­
wassers wird nach Frankreich in die Regi­
on Forbach geliefert. Der Rest wird im We­
sentlichen über die Hochbehälteranlage 
in Riegelsberg­Hixberg an die Gemeinde 
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Trinkwasserkontrolllabor
Das Trinkwasserkontrolllabor betreibt die 
energis­Netzgesellschaft mbH am Stand­
ort des Kraftwerk Ensdorf der VSE AG.
Das Trinkwasserkontrolllabor ist der Orga­
nisationseinheit Wassergewinnung und 
Transport, Trinkwasserkontrolllabor (W L) 
zugeordnet. Das Trinkwasserlabor bietet 
Dienstleist ungen für interne und externe 
Auftraggeber auf folgenden Arbeitsgebie­
ten an. Das Leistungsspektrum des 

Trinkwasserlabors umfasst sowohl die 
chemischen Para meter als auch alle im 
Trinkwasser relevanten mikrobiologischen 
Parameter mit den zugehörigen Untersu­
chungsmethoden:

· Trinkwasser
· Schwimmbadwasser
· Badeteichwasser
· Abwasser 

· Grundwasser 
· Kesselspeisewasser
· Oberfl ächenwasser
· Rohwasser

Das Trinkwasserlabor ist eine für Trink­
wasseruntersuchungen vom Ministerium 
für Justiz, Gesundheit und Soziales bestell­
te Untersuchungsstelle und ist nach 
DIN 17025 akkreditiert. Es bestehen 
folgende Zulassungen:

•  Zulassung als Untersuchungsstelle nach 
§ 15 Abs.4 TrinkwV 2001

•  Anerkennung als nach § 19 Abs.2 Satz 1 
und 2 TrinkwV 2001 bestellte Stelle zur 
Untersuchung von Wasserproben aus 
Wasserversorgungsanlagen nach § 3 
Nr.2 c TrinkwV 2001

•  Erlaubnis zum Umgang mit Krankheits­
erregern gemäß § 44 IFSG

Übersichtskarte Wasserversorgung

Homburg

DIN 17025 akkreditiert. Es bestehen 
folgende Zulassungen:
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Durch die Verschmelzung mit der Saar 
Wasser GmbH im Jahre 2001 wurde 
die energis als größtes saarländisches 
Querverbundunternehmen gleichzeitig 
einem größten der Wasserversorger der 
Region.

18 saarländische Städte, Gemeinden und 
Wasserzweckverbände, acht Industrie­
unternehmen sowie die Region um das 
französische Forbach werden jährlich aus 
eigenen Wasserwerksanlagen mit rund 

7,2 Mio. m³ Trinkwasser beliefert. Etwa 
1 Mio. m³ werden jedes Jahr an unsere 
französischen Nachbarn abgegeben. 
Die Wassergewinnungsgebiete der 
energis sind das Bisttal, Lauterbachtal, 
Spiesermühltal und Homburg­Beeden mit 
den gleichnamigen Wasserwerken. 
Dass sich die energis auch bei der Trink­
wassergewinnung ihrer ökologischen 
Verantwortung bewusst ist, zeigt die re­
gelmäßige Beurteilung der Auswirkungen 
auf den Naturhaushalt, z.  B. im Rahmen 

von Beweissicherungsverfahren gemäß 
den Aufl agen des Landesamts für Umwelt­
schutz und Arbeitssicherheit.

Die aus den zugehörigen Brunnen geför­
derte Menge an Grundwasser lag im Jahr 
2015 bei ca. 6,4 Mio. m³. Ferner wurde 
eine Menge von rund 1,4 Mio. m³ bei der 
TNA Talsperren­ und Grundwasseraufbe­
reitungs­ und Vertriebsgesellschaft mbH 
Nonnweiler GmbH und dem Wasser­
zweckverband Bous/Schwalbach­Püttlin­
gen, Saarwellingen gekauft. Zusammen 
mit den Fremdbezugsrechten verfügt die 

energis über bestehende oder in 
Genehmigung befi ndliche neue 
Wasserrechte von 13,2 Mio. m³ im 
Jahr.

Berücksichtigt man, dass sich die Ver­
gabe der Rechte – gemäß ökologischem 
Wasserversorgungskonzept Saar – an 70 % 
der nutzbaren jährlichen Grundwasser­
neubildung orientieren, so kann man von 
einer nachhaltigen und verantwortungs­
bewussten Grundwasserbewirtschaftung 
sprechen.

Die energis deckt als Vorlieferant 
vollständig den Trinkwasserbedarf der 
Kunden in 
· Stadt Friedrichsthal
· Stadt Püttlingen
· Gemeinde Ensdorf
· Gemeinde Riegelsberg
· Gemeinde Wadgassen

Die energis liefert Trinkwasser in 
Teilbereiche von
· Stadt Blieskastel
· Stadt Saarbrücken
· Stadt Sulzbach
· Stadt Völklingen

· Gemeinde Heusweiler
· Gemeinde Kirkel
· Gemeinde Quierschied
· Gemeinde Überherrn
· Gas­ und Wasserwerke Bous­Schwalbach
· Wasserversorgung Ostsaar
· Kommunale Energie­ und
 Wasserversorgung AG, Neunkirchen
· Wasserversorgung Ostsaar
· Wasserzweckverband Bous­Schwalbach,
 Püttlingen­Saarwellingen
· Wasserzweckverband Warndt
· Communauté d’Agglomération 
 de Forbach

2.2 Wassergewinnung und Wassertransport
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französische Forbach werden jährlich aus 
eigenen Wasserwerksanlagen mit rund 

gelmäßige Beurteilung der Auswirkungen 
auf den Naturhaushalt, z.  B. im Rahmen 
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Versorgungsanlagen und Kunden – 
Wassergewinnung und -transport
Versorgungsanlagen und Kunden – 
Wassergewinnung und -transport
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Prozess der Wassergewinnung und Aufbereitung

Jedem Wasserwerk stehen im Schnitt 10 
Tiefbrunnen zur Förderung des benötig­
ten Rohwassers zur Verfügung. Die Unter­
wasserpumpen fördern dieses über ein 
Leitungssystem zur Aufbereitungsanlage. 
Dort wird das Wasser zunächst durch Ver­
düsung bzw. Kaskadenriesler (mit zusätz­

licher Belüftung) mechanisch „entsäuert“ 
und mit Sauerstoff  angereichert. Dadurch 
wird aggressive Kohlensäure ausgetragen 
sowie Eisen und Mangan oxidiert. 

Anschließend wird das so vorbereitete 
Wasser über Filter geführt. Feststoff e wer­

den zurückgehalten. Zusätzlich wird durch 
das in den Filtern ständig ergänzte Kalk­
steinmaterial (halbgebrannter Dolomit 
oder Calciumcarbonat) der erforderliche 
pH­Wert eingestellt. Die Filter müssen in 
regelmäßigen Abständen zurückgespült 
werden.

Nach seiner Aufbereitung wird das Wasser 
als Reinwasser bezeichnet und in entspre­
chenden Behältern bevorratet (Reinwas­
serbehälter). Mit­Kreiselpumpen (HP) wird 
das Wasser angesaugt, in das Leitungsnetz 
eingespeist sowie in die Hochbehälteran­
lagen gepumpt.

28
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Bezug Enovos
 100 % |  858.000.000 kWh

2014
Bezug Enovos

 100 % |  1.011.000.000 kWh

2015

2.3 Energiebeschaffung

 und -versorgung

 3,73 % |  6.126.255 kWh
 0,00 % |  0 kWh
 5,28 % |  8.682.107 kWh
 0,00 % |  0 kWh
 25,66 % |  42.150.591 kWh
 65,33 % |  107.324.204 kWh
Gesamt:  164.283.157 kWh

 3,52 % |  5.326.921 kWh
 0,00 % |  0 kWh
 5,51 % |  8.338.950 kWh
 0,00 % |  0 kWh
 18,04 % |  27.292.679 kWh
 72,93 % |  110.332.798 kWh
Gesamt:  151.291.348 kWh
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§ 28 Geothermie

§§ 29–30 Windenergie

§§ 32–33 Solare Strahlungsenergie

§§ 24–26 Deponie­, 
Klär­ und Grubengas
§ 27 Biomasse

§ 23 Wasserkraft

§§ 32–33 Solare Strahlungsenergie§§ 32–33 Solare Strahlungsenergie§§ 32–33 Solare Strahlungsenergie

Der Erdgasbezug der energis GmbH

Stromeinspeisungen Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
der energis-Netzgesellschaft

Der Strombezug der energis GmbH

Gemäß den „Entfl echtung“­ Anforderun­
gen aus dem novellierten Energiewirt­
schaftsgesetz wird zwischen dem Strom­ 
und Gasbezug der energis GmbH 

und den abgenommenen Strommengen 
gemäß Erneuerbare­Energien­Gesetz 
(EEG) der energis­Netzgesellschaft mbH 
unterschieden. 

Gesetzliche Pfl ichtangaben 
zum Energieträgermix: 
Der Energieträgermix der Gesamtstromlie­
ferung der energis GmbH des Jahres 2014 
besteht aus (Durchschnittswerte Deutsch­
land zum Vgl.­Quelle BDEW): 10,0 % 
(16,8 %) Kernkraft, 47,6 % (45,5 %) Kohle, 
0,9 % (6,7 %) Erdgas, sonstige fossilen 

Energieträgern 1,8 % (3,1 %), erneuerbare 
Energieträger, gefördert nach EEG 37,7 % 
(24,6 %) und sonstige erneuerbare Ener­
gien 1,9 % (3,3 %). Damit sind folgende 
Umweltauswirkungen verbunden: 0,0003 
g/kWh (0,0005 g/kWh) radioaktiver Abfall 
sowie 534,0 g/kWh (508,0 g/kWh) CO2­
Emissionen. 

Bezug VSE
 100 % |  1.097.000.000 kWh

2014
Bezug VSE

 100 % |  1.062.000.000 kWh

2015
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Grundlage für die Daten sind die jeweiligen Jahresprüfberichte der Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.



Wasserbezug:

Wassergewinnung:

2014 2015

 30,26 % |  1.953.280 m3

 40,70 % |  2.627.254 m3

 24,05 % |  1.552.539 m3

 4,98 % |  321.701 m3

Gesamt:  6.454.774 m3
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 64,80 % |  900.260 m3

 35,20 % |   506.320 m3

Gesamt:  1.406.580 m3

 64,93 % |  898.983 m3

 35,06 % |   485.460 m3

Gesamt:  1.384.443 m3

2014 2015

Wasserzweckverband Bous/
Schwalbach­Püttlingen­
Saarwellingen

Talsperren­ und Grund­
wasseraufbereitungs­ und 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Nonnweiler

2014

Bei der Energiebeschaff ung rückt der 
Umweltaspekt mehr und mehr in den 
Mittelpunkt. 

So bezieht die energis GmbH Strom und 
Erdgas bei zertifi zierten Vorlieferanten – 
im Wesentlichen bei den regional ansässi­
gen Händlern VSE AG und enovos Energie 
Deutschland GmbH. 

Bundesweit stieg der Anteil der aus rege­
nerativen Erzeugungsanlagen produzierte 
Strom im Jahr 2015 nochmals deutlich 
an und liegt nun bei 30 %. energis legt 
insbesondere bei den bundesweiten Ak­
quiseaktivitäten großen Wert auf umwelt­
freundlich erzeugten Strom und versorgt 
ihre Kunden mit zertifi ziertem Ökostrom. 
Bereits frühzeitig hat sich energis Gedan­

ken über erneuerbare Energieerzeugung 
gemacht und betreibt seit vielen Jahren 
das Kleinwasserkraftwerk in Gronig.

Über 280.000 zufriedene Kunden nut­
zen die Energie­Dienstleistungen der 
energis. Davon rund 235.000 eigene 
und weitere ca. 45.000 Kunden anderer 
Versorgungsunternehmen, deren Netze 
die energis­Netzgesellschaft mbH be­
treibt.

Ein motiviertes Team von 210 technischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ga­
rantiert, dass die Versorgung sicher und 
störungsfrei erfolgt. Keine einfache Aufga­
be ­ bei einer Netzlänge von ca. 6.669 km 
für die Strom­, ca. 1.495 km für die Erdgas­ 
und ca. 439 km für die Wasserversorgung.

 31,28 % |  2.028.770 m3

 37,99 % |  2.463.743 m3

 24,56 % |  1.592.660 m3

 5,75 % |  372.895 m3

Gesamt:  6.485.068 m3
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Die Heimat versorgen, 
mit Ideen von Morgen.
Wir von energis und energis­Netzgesell­
schaft sind kompetenter Ansprechpartner 
für viele Anliegen unserer Kunden und 
Partner rund um das Thema Energie, 
Energieeffi  zienz, Nachhaltigkeit und Na­
tur. Dafür machen wir uns stark. Haben 
unsere Kunden z. B. das Gefühl, in ihrem 
Haus geht Heizwärme verloren, bieten 
wir ihnen eine Gebäudethermografi e, die 
die energetischen Schwachstellen in der 
Gebäudehülle aufdeckt. Wir liefern dann 
Anhaltspunkte, wie unsere Kunden zu 
neuem Wohnbehagen fi nden. Mit unserem 
Kooperationspartner Arge Solar nehmen 
wir den Energieverbrauch unserer Kunden 
unter die Lupe und erstellen einen Ener­
gieausweis. Mit ihm lässt sich entweder der 
Energieverbrauch oder der Energiebedarf 
von Gebäuden ablesen. Wir unterstützen 
energis­Kunden, wie sie ihr Gebäude sa­
nieren möchten, aber nicht wissen, wo und 
wie sie beginnen sollen. Eine fachgerechte 
Beratung und ein helfen ihnen dann, ge­
eignete Maßnahmen zu identifi zieren und 
umzusetzen. Ein erster Ansatz ist meistens 
die Heizungserneuerung. Deshalb bieten 
wir den Gebäude­Check plus „Heizung“ an, 
der am Ende bares Geld spart und dabei 
die Umwelt schont.

Energieberatung Saar
Gut beraten bei Energiefragen. 
Energie ist ein kostbares Gut. Moderne 
Materialien und Technologien bieten enor­
me Möglichkeiten, Energie effi  zienter zu 
nutzen und Kosten einzusparen. Das Ange­
bot an Lösungen ist groß – doch die Um­
setzung erfordert viel Know­how. Darum 
wurde die Energieberatung Saar ins Leben 
gerufen: Die Informations­ und Beratungs­
kampagne hilft Bürgern, Unternehmen und 
Kommunen dabei, sinnvolle Maßnahmen 
zu entwickeln und ihre Energieeffi  zienz zu 
steigern – und zwar völlig marktneutral. 
Sie gibt dabei völlig kostenlos wertvolle 
Informationen zu den Themen Energieeffi  ­
zienz, erneuerbare Energien und fi nanzielle 
Förderprogramme. Neben den Informa­
tionsangeboten werden auch Veranstal­
tungen und Fachforen für Unternehmen 
und Kommunen vor Ort angeboten. Im 
Frühjahr 2013 legte das Wirtschaftsministe­
rium in Kooperation mit der saarländischen 
Energiewirtschaft die Energieberatung Saar 
neu auf. energis ist Kooperationspartner 
und unterstützt das Beratungsangebot. 
Für die Umsetzung zuständig ist die ARGE 
SOLAR, das Beratungszentraum für Energie 
und Umwelt in Saarbrücken.

Energieausweis
So haben unsere Kunden 
ihre Kosten im Griff . 
Alte Heizung, schlecht gedämmte Wände, 
zugige Fenster – eine Wohnung oder ein 
Haus kann sehr schnell zur Energiekosten­
falle werden. Durch einen Energieausweis 
wird nicht nur aufgezeigt, wie Eigentümer 
sinnvoll modernisieren können. Sondern er 
ist auch eine Grundlage, um verschiedene 
Wohnobjekte zu vergleichen – gerade bei 
einem Hauskauf oft von Vorteil. Laut der 
Energieeinsparverordnung (EnEV) sind 
Eigentümer ohnehin dazu verpfl ichtet, 
Interessenten einen Energieausweis vorzu­
legen.

Es gibt zwei Varianten der 
Energieausweise: den Bedarfsausweis 
und den Verbrauchsausweis.
•  Der Energieverbrauchsausweis für 

Wohngebäude und Nichtwohngebäude 
wird auf Basis des tatsächlichen Ener­
gieverbrauchs erstellt. Dabei werden die 
Energieverbrauchsdaten für Heizung und 
ggf. Warmwasser oder andere geeignete 
Verbrauchsdaten des gesamten Gebäudes 
der letzten drei Jahre berücksichtigt.

•  Der Energiebedarfsausweis zeigt den 
jährlichen Energiebedarf eines Gebäudes 
für Beheizung, Warmwasserbereitung und 
Lüftung. Berücksichtigt werden die Größe 
und Wärmedämmfähigkeit der Gebäude­
hülle sowie die Anlagentechnik (Heiz­ und 
Lüftungsanlage bzw. die Verwendung 
erneuerbarer Energien).

2.4  Energie – Dienstleistungen und Produkte für eine 

erhöhte Energieeffi zienz und eine nachhaltige Zukunft
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Heizungsmodernisierung
Die energis-Empfehlung: 
Eine Erdgas-Heizung mit 
Kostenzuschuss zur Modernisierung 
Erdgas ist ein natürlicher und sehr saube­
rer Energieträger. Der CO2­Faktor beträgt 
202 g/kWh – deutlich weniger als bei 
Heizöl mit 267 g/kWh. Mit einer Erdgas­
Brennwertheizung müssen weder Brenn­
stoff vorräte bestellt werden, noch muss 
man sich Gedanken über ein Vorratslager 
machen. Moderne Geräte sind zudem sehr 
platzsparend – zum Beispiel im Keller, im 
Dachgeschoss als Standgerät oder in der 
Küche als Wandgerät. Dank der schadstoff ­
armen Verbrennung ist die Anlage nur alle 
zwei bis drei Jahre vom Schornsteinfeger 
zu prüfen. Erdgas­Brennwertheizungen 
zählen zu den wirtschaftlichsten und 
technisch ausgereiftesten Heizsystemen. 
Bei älteren Heizungen wird ein größerer 
Teil der Wärme über die Heizungsabgase 
(ca. 150 °C) im wahrsten Sinne des Wortes 
durch den Schornstein „verheizt“. Bei einem 
modernen Brennwertsystem liegen die 
Abgastemperaturen bei rund 70 °C. Diese 
Wärme wird auch genutzt, um zusätzliche 
Heizenergie für die Heizung zu gewinnen. 
Nutzungsgrade von über 100 Prozent und 
dadurch ein um 15 Prozent gesenkter 
Erdgasverbrauch gegenüber den schon 
sehr sparsamen Niedertemperaturkesseln 
machen diese Technik zu einer guten Wahl. 
Noch effi  zienter wird es dann in Kombina­
tion mit einer thermischen Solaranlage.
Welche Heizung evtl. in Kombination mit 

Solar mit welcher Förderung, z. B.: ein KfW­
Darlehen, sinnvoll sind, das ermittlen wir 
für unsere Kunden im Gebäude­Check plus 
„Heizung“, damit diese wie auch unsere 
schützenswerte Umwelt gleichermaßen 
profi tieren.

Gebäudethermografi e
Damit Geld nicht unnötig verheizt wird. 
Wenn Wärme durch undichte Fenster oder 
nicht gedämmte Wände nach außen zieht, 
ist es nicht nur mit dem wohligen Gefühl 
zu Hause vorbei: Wärmeverluste treiben 
Heizkosten in die Höhe und belasten zu­
dem die Umwelt. 
Mit Hilfe einer fachmännisch durchge­
führten Gebäudethermografi e lassen sich 
solche Mängel mit Hilfe einer professio­
nellen Wärmebildkamera aufspüren. Die 
für das menschliche Auge unsichtbare 
Wärmestrahlung wird dabei mittels Inf­
rarotverfahren sichtbar gemacht. Tempe­
raturunterschiede der einzelnen Bauteile 
werden in unterschiedlichen Farben auf 
dem Wärmebild abgebildet.
Die Wärmebilder zeigen energetische 
Schwachstellen an Gebäudehüllen. Ver­
steckt in Geschossdecken, Balkonansätzen 
oder Materialübergängen an der Fassade 
können sie für Wärmeverluste verantwort­
lich sein. Auch undichte Türen und Fenster 
werden durch die Thermografi e sichtbar 
gemacht. Die Gebäudethermografi e ist nur 
während der Heizperiode durchführbar. 
Wenn die Außenlufttemperaturen kon­
tinuierlich unterhalb von ca. 5°C liegen, 

können Wohngebäude mit einer Infrarot­
kamera thermografi ert werden. Hierbei 
werden Gebäudeteile, die auf einen ver­
stärkten Wärmeverlust hindeuten, als so 
genannte Thermogramme dokumentiert. 
Diese Thermogramme werden den Immo­
bilienbesitzern nebst Sichtfoto und einem 
erklärenden Messbericht zur Verfügung 
gestellt. Stellt sich nach Analyse des Bild­
materials heraus, dass das Gebäude stark 
ausgeprägte Wärmebrücken aufweist, 
können gezielte Sanierungsmaßnahmen 
durchgeführt werden. So lassen sich 
Mehrkosten für unnötige Maßnahmen 
vermeiden, der geringere CO2­Ausstoß des 
Gebäudes trägt zur Umweltentlastung bei 
und der Eigentümer wird bei der nächsten 
Heizkostenabrechnung eine deutliche 
Kostenreduzierung feststellen.

Die intelligente Haussteuerung
energis macht das Haus schlau – mit 
„SmartHome“ unseres Partners RWE
Wohnkomfort, Sicherheit, Energiesparen 
– das Haus der Zukunft macht das Leben 
in den eigenen vier Wänden noch ent­
spannter. Mit einer intelligenten Haussteu­
erung hat der Bewohner beispielsweise 
angeschaltete Geräte immer im Blick, kann 
diese bequem per Fernbedienung, Smart­
phone oder Tablet steuern und sich besser 
im und ums Haus vor unerwünschten 
Eindringlingen schützen.
 
Mit RWE setzen wir auf einen 
starken, zuverlässigen und 
kompetenten Partner. Ein 
großer Vorteil von RWE 
SmartHome ist, dass immer 
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mehr Geräte und Hersteller mit dem 
System vernetzt werden können. Dadurch 
haben unsere Kunden mehr Auswahlmög­
lichkeiten und können die Geräte besser 
an ihre persönlichen Bedürfnisse anpassen.

Anhaltender Trend für ein 
gutes Gewissen: 100 % Ökostrom
energis-Kunden starten in eine 
nachhaltige Zukunft!
Zur nachhaltigen Ausrichtung der energis 
Produkte und Dienstleistungen passen 
auch der angebotene SaarStrom Natur – 
der Wasserkraft­Tarif und AC/DC Strom
Mit dem Wasserkraft­Tarif bietet die 
energis natürlichen Strom aus 100 % reiner 
Wasserkraft aus – ressourcenschonend 
und TÜV­zertifi ziert. Der AC/DC Strom liegt 
ein Ökostrom­Herkunftsnachweis gemäß 
KlimaINVEST vor. Damit wird sichergestellt, 
dass nicht mehr regenerative Energie ver­
kauft als erzeugt wird.

Beschwerdemanagement
Im Zuge der Neuorganisation der energis­
Netzgesellschaft wurde ein zentrales Be­
schwerdemanagement eingerichtet. Dies 
wurde als notwendig erachtet, um in der 
dezentral organisierten energis­Netzge­
sellschaft eine Nachverfolgung der einge­
gangenen Anfragen zur Qualitätssicherung 
und die Einhaltung der gesetzlichen vor­
gegebenen Fristen zu überwachen. Orga­
nisationsseitig ist das Beschwerdemanage­
ment beim Netzvertrieb (NV) angesiedelt, 
da hier der überwiegende Anteil Themen 

mit direktem Kundenkontakt verarbeitet 
werden (Neubau Netzanschlüsse, EEG/
KWK­G, Anschlussnutzung). Als externe 
Anlaufstelle für die Netzkunden ist ein 
zentrales E­Mail­Postfach (service@energis­
netzgesellschaft.de) und eine zentrale 
telefonische Anlaufstelle (0681 4030 1562) 
eingerichtet. Ebenso wurde personalseitig 
eine feste Zuordnung der Aufgabe vorge­
nommen. Zur Dokumentation, Überwa­
chung der Vorgänge und Erleichterung 
der Übergaben im Vertretungsfall wird das 
Beschwerdemanagement softwareseitig 
innerhalb des NV­Tools unterstützt.

Eingegangene Beschwerden und Anfragen 
werden geprüft und im Anschluss inner­
halb der energis­Netzgesellschaft an die 
betroff enen Einheiten weiter gegeben. In 
dieser Vorprüfung wird insbesondere auf 
juristische Relevanz geachtet und ggf. die 
juristische Abteilung sofort hinzu gezogen.
Durch die zentrale Erfassung im NV­Tool 
sind die Vorgänge auch für etwaige nach­
gelagerte Prozesse und Nachfragen doku­
mentiert.

Die Bearbeitung der Vorfälle wird im 
Anschluss vom Beschwerdemanagement 
nachverfolgt. Verzögerungen werden an­
gemahnt und die Bearbeiter angemahnt.
Nach erfolgreicher Bearbeitung wird der 
Vorfall als erledigt im System hinterlegt
Überwiegender Anteil der Beschwerden 
bezieht sich auf bauliche Mängel beim Bau 
oder Umbau von Netzanschlüssen oder im 

Rahmen von Baumaßnahmen. „Sonstiges“ 
enthält Beschwerden oder Anfragen zu 
Umweltthemen, Energieeffi  zienz, Mess­

stellenbetrieb, GuEV, Lieferantenwechsel, 
Servicequalität und weitere seltenere 
Sachthemen.
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Dass sich alles von selbst regelt, gilt zwar für die 
Umwelt, aber nicht für die Umweltpolitik. 
Die energis und energis­Netzgesellschaft haben 
erkannt, dass das Haushalten mit der Natur eines 
perfekten Umweltmanagementsystems bedarf.

Nur so können die Umweltprogramme weiterent­
wickelt und die ehrgeizigen ökologischen Ziele 
von Saarlands größtem Energieversorger erreicht 
werden.

3 | Unser Managementsystem40 41
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3.1  Umweltmanagementsystem als Teil eines intrigierten ManagementsystemsUmweltschutz mit System

Um der immer größer werdender Bedeu­
tung der Nachhaltigkeit nachzukommen ha­
ben die energis und ihre Tochter gesellschaft 
die verschiedenen Managementsysteme 
erfolgreich miteinander zu einem integ­
rierten Managementsystem vernetzt. Die 
energis und die energis­Netzgesellschaft 
untergliedert die ökologischen und die so­
zialen Aspekte bisher in 3 Bereiche, die eng 
zusammenarbeiten: Umwelt­, Arbeits­ und 
Gesundheitsschutzmanagement.

Umweltschutz vernetzt
Wer den Umweltschutz im Unternehmen 
ernst nimmt, legt größten Wert auf dessen 
Aufbau, die Organisation und der inner­
betrieblichen Umsetzung. Neben der Festle­
gung von Verantwortlichkeiten und Kompe­
tenzen gehören auch die Bestimmung von 
Methoden und Verfahren zu einem funk­
tionierenden Managementsystem. Damit 
ist gewährleistet, dass die Forderungen der 

Unternehmenspolitik unseres Unterneh­
mens über die gesetzlichen Aufl agen hinaus 
in einem kontinuierlichen Verbesserungs­
prozess umgesetzt werden.
Nicht nur die regelmäßig durchgeführten 
Betriebsprüfungen hinsichtlich Umwelt­, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutz dienen 
als Basis dieses Verbesserungsprozesses, 
sondern auch die Anregungen aus dem 
Kreis der Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter und die Ergebnisse des Arbeitskreises 
Umwelt und des Arbeitsschutzausschus­
ses. Weitere Anregungen bekommen wir 
ebenfalls durch unser Ideenmanagement 
auf Konzern ebene. Durch die Erkenntnisse 
aus diesen Maßnahmen passen wir unser 
Managementprogramm an und Aktualisie­
ren die Managementziele. Natürlich werden 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in Form von Schulungen, Workshops und 
Projekten miteinbezogen. Im Umwelt­, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutzhandbuch 

sind alle Abläufe, Zuständigkeiten und ge­
setzlichen Regelungen dokumentiert. Dies 
erfolgt in Form von Prozessbeschreibungen, 
Verfahrens­ und Betriebs­ und Sicherheits­
anweisungen und durch entsprechende 
Verweise auf weitergeltende Unterlagen wie 
Betriebshandbücher oder Alarmpläne. Mit 
welcher Ernsthaftigkeit die energis und ihre 
Tochtergesellschaft das betreibt, beweist 
die Einführung eines allgemeingültigen 
Umweltschutzmanagement, Technischen 
Sicherheitsmanagements und eines Arbeits­
schutzmanagementsystem nach OHSAS 
18001:2007 für die Sparten Strom, Gas und 
Wasser. Dadurch wurden die Maßnahmen 
noch transparenter und Reibungsverluste 
so gut wie ausgeschlossen. Das Umwelt­, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutzhandbuch 
erfüllt mit den betriebs­ und abteilungsspe­
zifi schen Regelungen die Forderungen aus 
EMAS III, der DIN EN ISO 14001:2015 und 
OHSAS 18001:2007.

Generell obliegt der obersten Leitung die 
Verantwortung für das Umweltmanage­
mentsystem. Sie entscheidet, wie sie Auf­
gaben und Zuständigkeiten delegiert. Für 
die energis und energis­Netzgesellschaft 
wurde festgelegt, dass diese durch den 
technischen Geschäftsführer der energis­
Netzgesellschaft wahrgenommen wird. 
Der von den Geschäftsführungen bestellte 
Managementbeauftragte ist für die Auf­
rechterhaltung und Pfl ege des integrierten 
Managementsystems und der dazugehöri­
gen Dokumente verantwortlich.
Neben ihm gibt es zahlreiche Beauftragte 
für die einzelnen Gebiete wie Abfall, Gefahr­
gut, Energie oder Gewässerschutz. 

Trotz der beauftragten Personen ist für den 
Umwelt­, Arbeits­ und Gesundheitsschutz 
jede einzelne Mitarbeiterin und Mitarbeiter 
verantwortlich.
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Die Leitlinien der energis GmbH und der 
energis Netzgesellschaft mbH GmbH 
Die energis GmbH und ihre Tochtergesell­
schaft verstehen sich als Dienstleistungs­
unternehmen für Energie und Umwelt. 
Diese Defi nition beschreibt nicht nur un­
seren Geschäftszweck, sondern drückt das 
Selbstverständnis unseres Unternehmens in 
seinem gesamten Handeln aus. Die daraus 
formulierte Unternehmenspolitik dient allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Unter­
nehmens als bindende und konkrete Richt­
schnur ihrer Arbeit. Damit verpfl ichten wir 
uns zur Einhaltung aller für uns relevanten 
Vorschriften des Umwelt­, Arbeits­ und Ge­
sundheitsschutzrechtes und zur kontinuier­
lichen Verbesserung der Umweltleistungen 
und des Arbeits­ und Gesundheitsschutzes 
und des Wohlbefi ndens unserer Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter. Umwelt­, Arbeits­ 
und Gesundheitsschutz ist Bestandteil unse­
rer Führungsleitsätze. Durch die Schaff ung 
und Erhaltung einer sicheren, gesundheits­ 
und leistungsfördernden Arbeitsumgebung 
und durch gelebten Umweltschutz tragen 
wir zum Fortbestand und Erfolg unseres 
Unternehmens bei.

Die Bedeutung unseres 
Managementsystems
Auch beim Umwelt­, Arbeits­ und Gesund­
heitsschutz gilt unser Unternehmensslogan 
„Gemeinsam mehr erreichen“. Unser Um­
welt­, Arbeits­ und Gesundheitsmanage­
mentsystem (UAGMS – bzw. auch ARGUS­

MS) ist vor diesem Hintergrund integraler 
Bestandteil unserer Gesamtorganisation. 
Wichtige Charakteristika sind hierbei:
•  Das UAGMS stellt die Einhaltung der ge­

setzlichen Vorschriften im Umwelt­, Arbeits­ 
und Gesundheitsschutzrecht sicher. Zu 
diesem Zweck erarbeiten wir in unserem 
Unternehmen entsprechendes Know­how 
und machen es allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter zugänglich. 

•  Der im UAGMS verankerte kontinuierliche 
Verbesserungsprozess ist wichtiges Mittel 
bei der Realisierung unserer Unterneh­
mensziele und der weiteren Organisations­
optimierung. Ein wesentliches Instrument 
hierfür sind die regelmäßig wiederkehren­
den internen Audits. Wir fördern die Einbe­
ziehung aller Personen im Unternehmen in 
den genannten Verbesserungsprozess.

•  Zentrale Aufgabe des UAGMS ist die Ermitt­
lung, Bewertung und Kontrolle der Um­
weltauswirkungen unseres Unternehmens 
sowie der Gefährdungen und Risiken, die 
mit unserer Arbeit verbunden sind. Es dient 
damit der Beurteilung unserer Bemühun­
gen im Umwelt­ und Arbeitsschutz.

•  Die Beschaff ung von Rohmaterialien, 
Produkten und Dienstleistungen erfolgt 
u. a. unter Beachtung umweltverträglicher 
und sicherheitstechnischer Kriterien. Wir 
beurteilen Herstellung, Verwendung und 
Entsorgung bei unseren Lieferanten und 
bevorzugen – insbesondere bei ansonsten 
vergleichbaren Konditionen – Lieferanten 
mit validiertem/zertifi ziertem UAGMS.

Unsere Dienstleistungen und ihr Umfeld
Wir sehen in der umwelt­ und sicherheits­
orientierten Bereitstellung unserer Produkte 
und Dienstleistungen eine Erhöhung ihrer 
Werthaltigkeit. Dies stellt für uns eine Inves­
tition in die Zukunft dar. Unser Engagement 
im Umwelt­ und Arbeitsschutz geht über die 
Belange des eigenen Unternehmens hinaus. 
So verstehen wir uns auch in diesem Bereich 
als Ansprechpartner für Dritte. Überhaupt 
haben ein off ener Umgang mit Problemfel­
dern und eine präzise Kommunikation mit 
unseren Anspruchsgruppen bei uns einen 
hohen Stellenwert. Damit streben wir eine 
ständige Verbesserung des gegenseitigen 
Vertrauens zwischen uns und unserem 
Umfeld an. Die Förderung des Umwelt­ und 
Gesundheitsbewusstseins vor allem bei den 
jüngeren Generationen ist eine Investition 
in die Zukunft und gehört zu unseren erklär­
ten Zielen. Mit der Bereitstellung moderner 
Ausbildungsplätze, kreativen Angeboten für 
Schulen und Kindergärten und der Zusam­
menarbeit mit Hochschulen leisten wir hier 
unseren Beitrag. Unser Unternehmen deckt 
gemeinsam mit seinen Beteiligungen ein 

breites Spektrum an Dienstleistungen der 
Versorgung ab. Daraus ergeben sich vielfäl­
tige Schnittpunkte mit öff entlichen Stellen. 
Daher legen wir großen Wert auf eine enge 
und gute Zusammenarbeit mit den zustän­
digen Behörden und kommunalen Gremien.

Unser Unternehmen und seine 
Auswirkungen auf Umwelt und Sicherheit 
Als Unternehmen der Energiewirtschaft 
unterstützen wir die Zielsetzungen zum 
Klimaschutz und streben dementsprechend 
eine Verbesserung der Emissionssituation 
bei Kohlendioxid, Schadstoff en und Lärm an. 
Bei Neu­ und Änderungsplanungen unserer 
Gebäude und Anlagen werden wir – unter Be­
rücksichtigung ökonomischer Gesichtspunk­
ten – die jeweils beste verfügbare Technik zum 
Einsatz bringen. Besondere Schwerpunkte 
setzen wir hierbei in den Einsatz modernster 
Technik bei notwendig werdendem Netzaus­
bau. Damit wird ein kontinuierlicher Verbes­
serungsprozess hinsichtlich der Energieef­
fi zienz sichergestellt. Wir stellen sicher, dass 
alle erforderlichen Vorkehrungen getroff en 
werden, um Betriebsstörungen zu verhindern 

3.2 Managementpolitik
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den Führungskräften als Vorbilder und Mul­
tiplikatoren. Arbeits­ und Gesundheitsschutz 
ist ein maßgebliches Unternehmensziel. 
Motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und Vorgesetzte unterstützen uns auf dem 
Weg, die Arbeitsunfälle stetig zu vermindern.

Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und unser Unternehmen
Der Erfolg unserer Anstrengungen im Um­
welt­ und Arbeitsschutz hängt wesentlich 
von unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter ab. Deshalb fördern wir kontinuierlich das 
Umweltbewusstsein sowie das Sicherheits­
denken aller im Unternehmen tätigen Per­
sonen. Die Weiterbildung im Umwelt­ und 
Arbeitssicherheitsbereich ist integraler Be­
standteil unserer Personalentwicklung. Auch 
Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit 
sind unter Umweltgesichtspunkten zu be­
urteilen. Eine optimale Effi  zienz für Mensch 
und Umwelt ist unserer Überzeugung 
nach nur durch ein möglichst reibungslo­
ses Ineinandergreifen von Umweltschutz, 
Gesundheitsschutz und Arbeitssicherheit 
zu erreichen. Unsere Führungskräfte sind 
sich ihrer Verantwortung auch im Umwelt­
bereich jederzeit bewusst und verleihen 
ihr durch ihr tägliches Handeln Ausdruck. 
Der VSE­Konzern und ihre Beteiligungen 
und somit auch die energis GmbH und der 
energis Netzgesellschaft mbH verstehen sich 
als Unternehmensverbund. Unsere gemein­
same Weiterentwicklung wird wesentlich 
durch off ene Kommunikation und kritischen 
Dialog untereinander gefördert.

Unsere Mitarbeiter – 
Ihre Gesundheit und Wohlbefi nden
Das Know­how und die Kompetenz der 
energis GmbH und der energis­Netzgesell­
schaft erreicht sie nur mit Hilfe ihrer Mitarbei­
ter, deswegen setzen wir alles in Bewegung, 
um diese Fähigkeiten zu erhalten. Arbeits­ 
und Gesundheitsschutz ist ein maßgebliches 
Unternehmensziel. Die energis GmbH und 
der energis Netzgesellschaft mbH triff t eine 
Reihe von Maßnahmen um die Leistungsfä­
higkeit und das Wohlergehen ihrer Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter zu steigern.
•  Wir fördern kontinuierlich das Umweltbe­

wusstsein sowie das Sicherheitsdenken 
durch regelmäßige Schulungen und Weiter­
bildungsmaßnahmen

•  Wir kooperieren auf Konzernebene mit 
Gesundheitsinstitutionen, um neue Strate­
gien zur Verbesserung der körperlichen und 
geistigen Fitness unserer Belegschaft.

•  Wir führen arbeitsmedizinische Maßnah­
men und Vorsorgeuntersuchungen durch, 
um rechtzeitig Problemen entgegensteu­
ern zu können.

Durch den demographischen Wandel sieht 
sich die energis GmbH und der energis 
Netzgesellschaft mbH gleichzeitig mit zwei 
Herausforderungen Konfrontiert:
•  Die Belegschaft der energis GmbH und der 

energis Netzgesellschaft mbH wird immer 
älter und damit verlassen viele Mitarbeiter 
das Unternehmen.

•  Gleichzeitig muss sich die energis GmbH 
und der energis Netzgesellschaft mbH 
stärker bemühen für diese einen Ersatz zu 
fi nden.

und darüber hinaus die Auswirkungen po­
tentieller Betriebsstörungen zu minimieren. 
Die Beschaff enheit der Anlagen in unserem 
Betriebsbereich entspricht dem Stand der 
Sicherheitstechnik und wird durch Prüfungen 
und Wartungen ständig überwacht. Auch der 
Transport der von uns bezogenen Rohma­
terialien und Produkte sowie unserer Abfälle 
belasten die Umwelt. Wie bevorzugen daher 
– unter Berücksichtigung ökologischer und 
ökonomischer Gesichtspunkte – den Einsatz 
regionaler Produkte. Wir engagieren uns bei 
der ständigen Verbesserung unserer Maß­
nahmen zur Prävention umweltschädigender 
Unfälle bzw. zur Begrenzung auftretender 
Betriebsstörungen und ihrer Auswirkungen. 
Zu einem umfassenden Notfallmanagement 
gehört auch die aktive Kommunikation mit 
der Öff entlichkeit. Die Ressourcenschonung 
nimmt bei uns einen hohen Stellenwert ein, 
wobei insbesondere in Auswahl, Einsatz und 
Nutzung von Primärenergien Verbesserungen 
erreicht werden sollen. Mit Rohstoff en und 
Energie gehen wir sparsam um. Unser Ziel ist 
es, möglichst wenig Abfall, Abwasser, Lärm 
und andere Emissionen zu erzeugen.

Arbeits- und Gesundheitsschutz 
in unserem Unternehmen
Ein professionell betriebenes und auf 
Nachhaltigkeit ausgelegtes Betriebliches 
Gesundheitsmanagement (BGM) soll Wohl­
befi nden, Zufriedenheit und Gesundheit der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhöhen. 
Die energis GmbH und der energis Netzge­
sellschaft mbH als Beteiligung des VSE­Kon­
zerns stellt sich wie alle Beteiligungen dieser 
Herausforderung mit ihrer 100­prozentigen 
Tochtergesellschaft der energis­Netzgesell­
schaft mbH und verpfl ichtet sich zur Vermei­
dung von Verletzungen und Erkrankungen 
seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter . 
Das BGM ist als ein dauerhafter Bestandteil 
der Unternehmenspolitik etabliert und dient 
zur nachhaltigen Verbesserung des Ge­
sundheitszustandes der Beschäftigten, zur 
Förderung der Gesundheitskompetenz des 
Einzelnen und zur gesundheitsförderlichen 
Gestaltung von Strukturen und Arbeit. Das 
BGM soll die Leistungsfähigkeit einer älter 
werdenden Belegschaft erhalten und trägt 
somit nachhaltig zum Unternehmenserfolg 
bei. Eine besondere Verantwortung liegt bei 
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Selbstverpfl ichtung
des Unternehmens

Umweltprüfung
und Bericht

 Umweltpolitik

Umweltziele und 
Umweltprogramm

Umweltmanagment-
system und Handbuch

(Umweltbetriebsprüfung)

Umwelterklärung

Validierung

Registrierung

Die energis GmbH und der energis Netzge­
sellschaft mbH steht nicht alleine vor dieser 
Herausforderung, deswegen kooperieren 
die verschiedenen Gesellschaften zu diesem 
Zwecke konzernweit miteinander. 
Um das Wohlbefi nden, Zufriedenheit und 
Gesundheit zu erhöhen und die Verletzun­
gen und die Erkrankungen seiner Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter zu vermeiden bzw. 
vorzubeugen gibt es konzernweit ein be­
triebliches Gesundheitsmanagement (BGM). 
Durch verschiedene Fitnesskurse und Vor­
träge zum Thema Ernährung und Sport soll 
das BGM dafür sorgen, dass die Belegschaft 
möglichst lange im Unternehmen bleibt.
Um neue Mitarbeiter und Auszubildende 
anzuwerben, muss sich die energis GmbH 
und der energis Netzgesellschaft mbH als 
attraktiver Arbeitgeber präsentieren. Dazu 
gehören auch unter anderen:
•  Kooperationen mit Schulen und 

Hochschulen,
•  Teilnahmen an Bildungsmessen
•  Sponsoring

Motivierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
und Vorgesetzte in ihrer Rolle als Vorbilder 
und Multiplikatoren unterstützen uns auf 
dem Weg, die Arbeitsunfälle stetig zu ver­
mindern. Unserer Überzeugung nach sind 
eine optimale Effi  zienz und eine nachhaltige 
Zukunft für Mensch und Umwelt nur durch 
ein möglichst reibungsloses Ineinandergrei­
fen von Umweltschutz, Gesundheitsschutz 
und Arbeitssicherheit zu erreichen.

Aufbauorganisation 
und Verantwortlichkeiten
Generell obliegt der obersten Leitung die 
Verantwortung für das Managementsystem. 
Sie entscheidet, wie sie Aufgaben und Zu­
ständigkeiten delegiert. Für die energis und 
energis­Netzgesellschaft wurde festgelegt, 
dass diese durch den technischen Geschäfts­
führer der energis­Netzgesellschaft wahrge­
nommen wird. Die generelle Aufbauorgani­
sation ist in den Organigrammen der energis 
GmbH und der energis­Netzgesellschaft 
mbH abgebildet. Darüber hinaus sind die 
Verantwortlichkeiten innerhalb des Umwelt, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutzes sowie in 
den jeweiligen Prozessdarstellungen, den 
Verfahrensanweisungen sowie in den Pfl ich­
tenübertragungen beschrieben. Der von den 
Geschäftsführungen bestellte Management­
beauftragte ist für die Aufrechterhaltung 
und Pfl ege des integrierten Management­
systems und der dazugehörigen Dokumente 
verantwortlich.

Ablauforganisation
Sämtliche für das Qualitäts­, Umwelt­, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutz­ Manage­
mentsystem relevanten Abläufe sind in den 
Prozessdarstellungen sowie in den Be­
triebshandbüchern, Richtlinien, Verfahrens­, 
Arbeits­ und Betriebsanweisungen beschrie­
ben. In der „Liste der gültigen Dokumente 
und Aufzeichnungen“ sind die jeweils aktuel­
len Versionen dieser Dokumente aufgelistet.

Arbeitsschritte zur Umsetzung
von EMAS III
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3.3 Umweltziele und Umweltprogramm

Um unsere Managementziele zum Um­
weltschutz­, Arbeits­ und Gesundheits­
schutz zu erreichen und unserer Manage­
mentpolitik im täglichen Arbeitsprozess 
zu integrieren haben wir ein Manage­
mentprogramm aufgestellt: Darin werden 
die Managementziele zum Umweltschutz­, 
Arbeits­ und Gesundheitsschutz konkre­
tisiert, ebenso die dafür notwendigen 
Maßnahmen und Zuständigkeiten, die 
notwendigen Mittel und nicht zuletzt die 
Termine, die wir uns für die Realisierung 
der einzelnen Schritte gesetzt haben. Dass 
alle energis und energis­Netzgesellschaft 
mbH Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am 

Managementprogramm mitarbeiten und 
ihre Ideen und Kompetenzen einfl ießen 
lassen, erkennt man an der Tatsache, dass 
das Programm in Workshops/Unterwei­
sungen/Besprechungen erarbeitet wurde. 
Somit fühlt sich jeder Einzelne für dessen 
Umsetzung verantwortlich. Der Arbeits­
kreis „Arbeitssicherheit­, Umweltschutz, 
Gesundheit und Sicherheit“, kurz ArGUS 
genannt, entwickelt nicht nur Ziele, son­
dern ist auch für die Fortschreibung des 
Managementprogramms verantwortlich. 
Die dafür notwendigen Mittel werden 
von der Geschäftsführung zur Verfügung 
gestellt.

Arbeitskreis „Arbeitssicherheit-, Umweltschutz, 
Gesundheit und Sicherheit“ (ArGUS)

Umweltschutz – Verantwortung aller Mitarbeiter

Im Rahmen der Einführung der Manage­
mentsysteme für die energis GmbH und 
die energis­Netzgesellschaft mbH wurde 
ein eigener Arbeitskreis ArGUS eingerich­
tet. Dieses Gremium befasst sich mit der 
Kommunikation der Managementziele 
zum Umweltschutz­, Arbeits­ und Gesund­
heitsschutz, es schlägt vor und berät alle 
wesentlichen Aufgaben, die sich aus der 
Festlegung der Managementziele zum 
Umweltschutz­, Arbeits­ und Gesund­
heitsschutz und den Maßnahmen des 

Managementprogramms ergeben. Der 
Arbeitskreis ArGUS ist darüber hinaus für 
die Zusammenstellung des Prüfungsteams 
der jährlich durchzuführenden internen 
Arbeits­ und Umweltbetriebsprüfung und 
für die Bewertung der Ergebnisse dieser 
Prüfung verantwortlich. Welche Bedeutung 
dieses Gremium hat erkennt man daran, 
dass alle Standorte und Organisationsein­
heiten der energis und ihrer Tochterge­
sellschaft in dem Arbeitskreis kompetent 
vertreten sind.

Umweltschutz­, Arbeits­ und Gesund­
heitsschutz und den Maßnahmen des 

sellschaft in dem Arbeitskreis kompetent 
vertreten sind.
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Ziele Maßnahmen/Beschreibung Status 2015

Reduktion des 
Verbrauchs fossiler 
Energieträger

Erhöhung der Anschlussdichte im Erdgasbereich um 5 % gegenüber dem 

Stand 2012

Im Jahre 2012 belief sich die Zahl der Gasnetzanschlüsse auf 33.845 Stück. Mit Stand 31.12.2015 auf 36.072 

Stück Gasnetzanschlüsse. Dies entspricht einer Erhöhung gegen über dem Jahr 2012 um 6,57 %. Damit wurde 

das Ziel erreicht bzw. überschritten.

Senkung des Verbrauchs der Gebäudeheizung gegenüber 

dem Stand 2012
•  Schwachstellenanalyse durchführen um Optimierungspotenzial 

aufzudecken 
• Entwicklung von Einsparkonzepten

Energetische Sanierung Aufbereitung Bisttal: Die Außenisolierung der Aufbereitung im Wasserwerk Bisttal 

ist abgeschlossen. Die neue Entfeuchtungsanlage ist in Betrieb. Der Erfolg der Maßnahmen war bereits in 

diesem Winter zu beobachten. Die Tropfwasserbildung war quasi nicht mehr vorhanden. Es wird unter­

sucht, inwieweit die Auswirkungen des Konzeptes auf den Energieverbrauch und die Gebäudesubstanz 

über die visuelle Beobachtung bzw. Berechnung hinaus messbar nachvollzogen werden können. 

Energie­Einsparkonzepte im Straßenbeleuchtungsnetz.

Einsatz von ca. 7500 energieeffi  zienten Leuchtmitteln mit einer jährlichen 

Energieeinsparung von ca. 1.700.000 kWh und der damit verbundenen 

CO2 Reduzierung von rund 1205 Tonnen gegenüber dem Stand 2012.

Im Rahmen der Energie­Einsparkonzepten wurden folgende Maßnahmen durch geführt:

• Austausch von 7.020 Lampen
• Energieeinsparung 1.546.481 kWh
• CO2 Einsparnis 912.424 kg
Damit wurde das angestrebte Ziel nicht erreicht. Jedoch wurden den Kommunen für 2015/2016 Einspar­

konzepte in der Beleuchtung erarbeitet welche noch nicht umgesetzt wurden. Kommen diese in 2016 und 

2017 zum Tragen wird das Ziel erreicht. Übernahme in Managementproramm 2016 –2018.

Ressourcenschonung Energieeffi  zienzprogramm für die Wasserwerke:

Langfristige Stabilisierung des spezifi schen Stromverbrauchs der 

Wasserwerke auf 5 % unter dem Niveau von 2008.

Der mittlere Wert über alle Wasserwerke der energis ist von 1,20 kWh/m³ Fördermenge in 2008 auf 

1,10 kWh/m³ Fördermenge in 2015 gesunken. Das sind 8 % weniger als im Basisjahr trotz sinkender Förder­

zahlen. Damit wurde das Ziel erreicht bzw. überschritten. 

Umweltkonformes 
Bauen

Prüfung der „grabenlosen Rohr­/Kabelverlegens“ ist bei Baumaßnahmen 

verstärkt in Betracht zu ziehen

Seit 2012 wurden insgesamt 23,00 km (Rohr­, Kabel und Lichtwellenleiterkabel) 

im Pfl ugverfahren oder durch Spülbohrung verlegt.

Erstellung eines Energiepasses für den Standort Illingen Für die beiden Gebäude am Standort Illingen wurden im Dezember 2013 Energiepässe ausgestellt.

Ressourcenschonung 
unter Berücksichti-
gung der Biodiversität

Netzoptimierung durch Einführung von Zielnetzen (spartenübergreifend)

Weitere Gas­/Stromnetze, die neu verrohrt bzw. verkabelt werden 

wurden Zielnetze erarbeitet. Dadurch Reduzierung der Mittelspannungs­

Freileitungen um 10 % gegenüber dem Stand 2012. Somit entfallen 

Ausholzungsarbeiten, Inspektionen und die Flächen stehen einer ander­

weitigen Nutzung zur Verfügung. 

MS­Freileitungen 2012 = 745 km
MS­Freileitungen 2013 = 694 km
MS­Freileitungen 2014 = 688 km
MS­Freileitungen 2015 = 640 km
Somit wurde im Bereich der Mittelspannungsfreileitungen seit 2012 insgesamt 105 km zurück gebaut. Dies 

entspricht einer Reduzierung um 14,09 % bezogen auf 2012. Damit wurde das Ziel erreicht bzw. überschritten.

Netzoptimierung durch Rückbau von Stationen im Bereich Erdgas­ und 

Stromversorgung. Für bestehende Netze wird angestrebt, für die Strom­ 

wie auch für die Gasversorgung Anlagen gegenüber dem Stand von 2012 

zurück zubauen. Somit entfallen der Aufwand für die Inspektion sowie 

der Ersatzneubau.

Anzahl Trafostationen (MS/NS) Stand 31.12.2012: 1.760

Anzahl Trafostationen (MS/NS) Stand 31.12.2013: 1.741

Anzahl Trafostationen (MS/NS) Stand 31.12.2014: 1.724

Anzahl Trafostationen (MS/NS) Stand 31.12.2015: 1.727

Damit ergibt sich eine Reduzierung 33 Netzstationen.

Reduktion der spezifi schen Spülwassermenge im Mittel aller 

Wasserwerke um 10 % gegenüber 2010.

Die spezifi sche Spülwassermenge bezogen auf das produzierte Trinkwasser konnte von 24 Liter in 2012 auf 

22,5 Liter in 2015 reduziert werden. Im Verhältnis zu 2014 ergibt dies einen leichten Anstieg. Bezogen auf das 

im Maßnahmenprogramm festgelegte Basisjahr konnte die spezifi sche Spülwassermenge von 33 Liter in 2010 

auf 22,5 Liter in 2015 gesenkt werden. Diese Reduktion übertriff t das angestrebte Ziel von 10 %um mehr als das 

Dreifache (31,81 %).

3.3.1  Das haben 
wir seit 2013 
erreicht
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3.3.2 Das haben wir uns bis 2018 vorgenommen

Ziele Maßnahmen / Zielparameter Aufwand Termin
Verant-
wortlich

Durchzuführen
am Standort

Reduktion des Verbrauchs 
fossiler Energieträger

Erhöhung der Anschlussdichte im Erdgasbereich: Erhöhung um 2,5 % gegenüber dem 
Stand 2015 (Erdgasanschlüsse: 32.072 Stk)

20 MA­Tage 31.12.2018 T 2

Senkung des Verbrauchs der Gebäudeheizung gegenüber dem Stand 2015
•  Schwachstellenanalyse durchführen um Optimierungs potenzial aufzudecken 
• Entwicklung von Einsparkonzepten

20 MA­Tage 31.12.2018 Beauftragte für 
Energie an den 
Standorten

1–6

Umweltkonformes Bauen Prüfung der „grablosen Rohr­/Kabelverlegens“ ist bei Baumaßnahmen verstärkt in 
Betracht zu ziehen: Pfl ugverfahren und Spülbohrung einsetzen

10 MA­Tage Fortlaufend T 2

Prüfung nach alternativen oder recycelten Baustoff en 20 MA­Tage Fortlaufend T 2

Ersetzen von Umwelt-
belastenden Stoff en

Reduzierung der Anzahl derzeit eingesetzter Chemikalien durch Wegfall oder Einsatz 
von Ersatzstoff en: Reduzierung um 2 % gegenüber dem Stand 2015

30 MA­Tage 31.12.2018 OE’s 1–6

Ressourcenschonung 
unter Berücksichtigung 
der Biodiversität

Netzoptimierung durch Einführung von Zielnetzen (spartenübergreifend) 
Weitere Gas­/Stromnetze, die neu verrohrt bzw. verkabelt werden durch Zielnetze 
erarbeitet. Reduzierung der Mittelspannungs­Freileitungen um 10 % gegenüber 
dem Stand 2015. Somit entfallen Ausholzungsarbeiten, Inspektionen und die Flä­
chen stehen einer anderweitigen Nutzung zur Verfügung.

30 MA­Tage 31.12.2018 T SP 2

Einsparung von Strom ­ und Gasstationen. Netzoptimierung durch Rückbau von 
Stationen um Bereich Erdgas­ und Stromversorgung. Somit entfallen der Aufwand 
für die Inspektion sowie der Ersatzneubau. Reduktion der Anzahl der Trafostationen 
um 1 % gegenüber 2015. (Stand 2015: 1.727 Stück)

30 MA­Tage 31.12.2018 T SP 2

Verstärkte Absprache mit anderen Versorgungsträgern mit dem Ziel der 
gemeinsamen Grabennutzung und Einbau einer Mehrsparteneinführung. 
Erhöhung des Anteils gegen herkömmlicher Bauweise um 10%

25 MA­Tage Fortlaufend T 2

Reduktion von Bauaushub 
zur Deponierung

Aufbereitung des Bauaushubs zu Flüssigboden und dessen Wiedereinbau:
Der Einsatz von Flüssigboden wird für jede Baumaßnahme individuell geprüft und 
freigegeben. Bei positiver Prüfung wird angestrebt, mindestens 70 % der Erdmassen 
als Flüssigboden aufzubereiten und wieder einzubauen.

30 MA­Tage 31.12.2018 T 2

Energieeinsparung Energie­Einsparkonzepte im Straßenbeleuchtungsnetz. Umsetzung der Öko­Design­
Richtlinie fast abgeschlossen. Für weitere 9 Kommunen sind teilweise weitergehende 
Energieeinsparkonzepte bereits ausgearbeitet bzw. werden noch ausgearbeitet. Bei 
der Umsetzung ergibt sich eine Einsparung von ca. 804.400 kWh und der damit ver­
bundenen CO2 Reduzierung von rund 475 Tonnen gegenüber dem Stand von 2015.

60 MA­Tage 31.12.2018 T 2

der Biodiversität

Standorte

1  Hauptverwaltung Saarbrücken

2  Technik/Ressourcenmanagement 

Illingen und Merzig

3  Betrieb Wasserwerke/Rohrnetze 

Quierschied

4  Wasserwerke

5  Vertriebsbereich Ost Friedrichsthal

6  Vertriebsbereich West Saarlouis

Reduktion von Bauaushub 
zur Deponierung

4  Wasserwerke

5  Vertriebsbereich Ost Friedrichsthal

6  Vertriebsbereich West Saarlouis
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Ziele Maßnahmen / Zielparameter Aufwand Termin
Verant-
wortlich

Durchzuführen
am Standort

Ressourcenschonung Überprüfung der Print Medien, Umstellung der Handbücher und Richtlinien in Pa­
pierform auf elektronische Zugriff smöglichkeiten im Intranet

35 MA­Tage Fortlaufend OE’s 1–6

Erstellung einer Datenbank im Intranet mit Seminaren zu den einzelnen Sparten und 
Zugriff  auf fertige Schulungsunterlagen

25 MA­Tage Fortlaufend AU 1 (für alle Standorte)

Energieeffi  zienzprogramm für die Wasserwerke: Langfristige Stabilisierung des 
spezifi schen Stromverbrauchs der Wasserwerke auf 5% unter dem Niveau von 2008.
Planung der Maßnahmen über Personaleinsatz (MA­Tage)

Bei Umsetzung 
Darstellung des 
Aufwands in Euro.

Fortlaufend W 4

Aufbau bzw. Verfeinerung der Leistungsmessung der Hauptenergieverbraucher in 
den Wasserwerken. 

25 MA­Tage Stufenweise
bis 31.12.2018

W 1–6

Austausch veralteter Pumpen durch neue Pumpen mit effi  zienteren Motoren und – 
wo sinnvoll – mit Drehzahlregelung. 
Bereits erfolgt:
• Für Grundlast der Hauptpumpen in allen Wasserwerken außer WW Beeden 

30 MA­Tage Stufenweise
bis 31.12.2020

W 4

Überprüfung und Optimierung der Heizungssteuerung in Wasserwerken und 
Außenanlagen. 

20 MA­Tage Stufenweise
bis 31.12.2020

W 4

Einsatz von LED­Beleuchtung
Bereits erfolgt:
• Maschinenhaus WW Lauterbachtal (2014)
• Maschinenhaus WW Bisttal (2015)

15 MA­Tage Im Zuge von 
Umbaumaßnah­
men

W 4

Verbesserung des Wärmeschutzes an Gebäuden.
Bereits erfolgt:
• Aufbereitung WW Bisttal (2014)

30 MA­Tage Im Zuge von 
Umbaumaßnah­
men

W 4

Reduktion der spezifi schen Spülwassermenge:
im Mittel aller Wasserwerke um 5 % gegenüber 2015

25 MA­Tage 31.12.2018 W 4

Reduzierung von Abfällen 
• Optimierungspotenzial ermitteln 
• Anfallstellen und Abfallsorten überprüfen 
• Plan zur Reduzierung entwickeln 
• Schulung von Mitarbeitern

60 MA­Tage Fortlaufend AU 1 (für alle Standorte)

Vermeidung von Aufbruch im Straßenbereich: Einsatz von Ersatzversorgungs­
systemen und Verwendung der bestehenden Gehwegtrasse.

Fortlaufend T 2

Standorte
1  Hauptverwaltung Saarbrücken2  Technik/Ressourcenmanagement Illingen und Merzig

3  Betrieb Wasserwerke/Rohrnetze Quierschied
4  Wasserwerke
5  Vertriebsbereich Ost Friedrichsthal6  Vertriebsbereich West Saarlouis

Vertriebsbereich West Saarlouis
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3.4  Umweltfunktionen der Gesellschaften
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Für die Organisation des betrieblichen 
Umweltschutzes hat die energis und die 
energis­Netzgesellschaft die Position der 
„Sonderfunktionsträger“ eingerichtet. Das 
Organisationshandbuch enthält eine de­
taillierte Funktionsbeschreibungen dieser 
Stellen, die speziell zur Umsetzung des 
UMS eingerichtet wurden.

Direkt unter der Geschäftsführung ange­
siedelt ist der Managementbeauftragte, 
der für die Koordination der Anwendung 
und Aufrechterhaltung des Umweltma­
nagementsystems verantwortlich ist. Für 
die verschiedenen Bereiche des Manage­
mentsystems wurden Zuständigkeiten 
vergeben:

• Abfall 
• Sachkundige nach TRGS 519
• Gefahrgut
• Gewässerschutz
• Naturschutz
• Energie

Die zu besetzende Funktion des Gefahrgut­
beauftragten wurde extern vergeben.
Um einen reibungslosen Ablauf im Bereich 
Gefahrgut zu gewährleisten, wurden für die 
Organisationseinheiten Ressourcenmana­
gement und Wassergewinnung beauftragte 
Personen bestellt. Ihre Verantwortung liegt 
in der vorschriftsmäßigen Durchführung 
bzw. Überwachung aller Gefahrguttranspor­
te. Die Kenntnisse über die maßgeblichen 
Vorschriften werden laufend im Rahmen 
wiederkehrender Schulungen durch den 
Gefahrgutbeauftragten vermittelt.

Verantwortung für unsere Umwelt In der Organisationseinheit Arbeitssi­
cherheit und Umweltschutz sind zwei 
Sachkundige nach TRGS 519 bestellt. 
Zu ihren Aufgabengebieten gehört die 
vorschriftsmäßige Durchführung bzw. 
Überwachung von Abbruch­, Sanierungs­ 
und Instandhaltungsarbeiten von Asbest­
zementprodukten in der Gesellschaft.

Analog zum Aufgabengebiet Gefahrgut 
wurden auch für den Bereich Abfall Mitar­
beiter als verantwortliche Personen für die 
entsprechenden Standorte bestellt.

Zwei Mitarbeiter wurden nach den Vor­
gaben des Wasserhaushaltsgesetzes als 
Gewässerschutzbeauftragte bestellt. Die 
Gewässerschutzbeauftragten beraten die 
Benutzer und die Betriebsangehörigen in 
Angelegenheiten, die für den Gewässer­
schutz bedeutsam sind. Sie erstatten dem 
Benutzer jährlich einen Bericht über die 
getroff enen und geplanten Maßnahmen.

Des weiteren wurden zur Er­
gänzung von EMAS ein Energiemanage­
mentbeauftragter und an den jeweiligen 
Standorten beauftragte Personen für 
Energie bestellt.

Für die Koordination aller beauftragten 
Personen ist der Managementbeauftrag­
te in der Hauptverwaltung Saarbrücken 
zuständig.

Für die Bearbeitung umweltrelevanter 
Fragen und Probleme wurde der regel­
mäßig tagende Arbeitskreis Umwelt 
(ARGUS) eingerichtet, in dem jeder 
Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter der 
energis und energis­Netzgesellschaft 
mbH ein Vortragsrecht zusteht. Somit wird 
das ganz persönliche Engagement jedes 
Einzelnen gefördert.
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Gewässerschutzbeauftragten beraten die Gewässerschutzbeauftragten beraten die 
Benutzer und die Betriebsangehörigen in 
Angelegenheiten, die für den Gewässer­
schutz bedeutsam sind. Sie erstatten dem 
Benutzer jährlich einen Bericht über die 
getroff enen und geplanten Maßnahmen.

(ARGUS) eingerichtet, in dem jeder (ARGUS) eingerichtet, in dem jeder 
Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter der Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter der 
energis und energis­Netzgesellschaft energis und energis­Netzgesellschaft 
mbH ein Vortragsrecht zusteht. Somit wird mbH ein Vortragsrecht zusteht. Somit wird 
das ganz persönliche Engagement jedes das ganz persönliche Engagement jedes 
Einzelnen gefördert.
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Energiebeauftragter

Wolfgang Martin, V W

AU Guntram Roth
Fachkraft für 
Arbeitssicherheit 
Managementbeauftragter 

Sachkundiger TRGS 519

Gefahrgutbeauftragte
Frau Nicolay,
SGS TÜV Saarland

Verantwortliche 
Person für Energie
Peter Fischer, AU

Gefahrgutbeauftragte 
Person
Thomas Herrmann, R AGW
Frank Wirth, R VV
Michael Schorr, R ASO

Verantwortliche 
Person für Abfall
Thomas Herrmann, R AGW
Harald Soumann, R ASW
Michael Schorr, R ASO

Abfallbeauftragter
Peter Fischer, AU 
für Gesamtunternehmen

Sachkundiger nach 

TRGS 513
Peter Fischer, AU

Gewässerschutz-
beauftragter
Peter Fischer, AU 
für Gesamtunternehmen

Ressourcen-
management
Stefan Petersheim

Verantwortliche 
Person für Energie
Jens Leinenbach, R VV

Technik
Frank Pilger

Wassergewinnung 
und Transport
Michael Klein

Gefahrgut-
beauftragte Person
Rudolf Möllendick, 
W GAM

Verantwortliche 
Person für Abfall
Fritz Kothe, W GAE

Gewässerschutz-
beauftragter
Fritz Kothe, W GAE

Verantwortliche 
Person für Energie
Fritz Kothe, W GAE

Netzvertrieb
Benedikt Kessler

Zentrale 
Privatkunden-
betreuung
Edwin Becker

Verantwortliche 
Person für Energie
Karola Korter, ZP

Vertriebsbereich Ost
Peter Wagner

Verantwortliche 
Person für Abfall
Martin Vogel, V O

Verantwortliche 

Person für Energie

Martin Vogel, V O

Vertriebsbereich West
Wolfgang Merten

Verantwortliche 
Person für Abfall
Wolfgang Martin, V W

Geschäftsführung
GF­KV Dr. Klaus Bauer
GT Helmut Fuß – Managementvertreter
GK Peter Stein

Verantwortliche 
Person für Energie
Heiko Wirz, T AP

Verantwortliche 
Person für Energie
Benedikt Kessler, NV
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Zahlen, Fakten, Statistiken …
auf einen Blick gewinnen Sie Einblick.

Zahlen, Fakten, Statistiken …
auf einen Blick gewinnen Sie Einblick.
auf einen Blick gewinnen Sie Einblick.
auf einen Blick gewinnen Sie Einblick.
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Ob und wie die energis und energis­Netzgesell­
schaft ihre Ziele erreichen, lässt sich nicht nur auf 
einem Papier ablesen – sondern auch in der Natur, 
die uns alle umgibt.

Wer auf dem Weg zum Ziel große Ansprüche an 
sich und sein Team stellt, muss den Blick für die 
Details seiner Arbeit wahren. Deshalb sind die Qua­
lität von Boden, Wasser und Luft die Indikatoren, 
an denen die energis den Erfolg ihres Umweltma­
nagements misst. Jeden Tag.

4 | Input-Output-Betrachtung62 63
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Jedes Unternehmen nimmt alleine durch 
seine Tätigkeiten oder die Betriebsstätten 
Einfl uss auf die Umwelt. Wie in jedem 
anderen Unternehmen haben die energis 
und die energis­Netzgesellschaft ebenfalls 
Input­ und Outputstoff e. Durch den 
ständigen Ressourcenverbrauch ent­
stehen Emissionen und andere uner­
wünschte Nebenprodukte. Unser Ziel ist 
es die Umweltauswirkungen unserer un­
ternehmerischen Tätigkeit zu verringern. 
Um dieses Ziel zu erreichen setzen wir 

uns ständig neue Ziele, überprüfen unsere 
Outputfaktoren und betreiben ständig 
intensiven Dialog mit unseren Anspruchs­
gruppen. Die energis GmbH und die 
energis­Netzgesellschaft mbH unterschei­
den dabei zwischen den direkten und den 
indirekten Umweltaspekten.
Direkte Umweltaspekte spiegeln den 
unmittelbaren Einfl uss der Tätigkeiten auf 
die Umwelt wider. Dazu zählen Maßnah­
men in der Strom­, Erdgas­ und Wasserver­
sorgung, wie sie in der nebenstehenden 
Tabelle ersichtlich sind.

4.1 Umweltaspekte  und Umweltauswirkungen

Von Stoffen und Standorten

Tabelle ersichtlich sind.

Gefahrstoff e, die bei den Tätigkeiten 
anfallen, werden nach den Kriterien der 
EG­Sicherheitsdatenblätter hinsichtlich 
ihrer Umweltrelevanz eingestuft. Beispiele 
hierfür sind die Wassergefährdungsklasse, 
mögliche Gefahren (sowohl bei bestim­
mungsgemäßem wie bei nicht bestim­
mungsgemäßem Einsatz) oder auch 
toxikologischen Angaben.
Zu den indirekten Umweltaspekten zäh­
len Beratungsleistungen, die die Organisa­
tion beeinfl ussen können. Beispiele dafür 
sind Beratungen zur Energieeinsparung 
bei Strom und Erdgas (z. B. Energieeffi  zi­
enzmaßnahmen, Energiespartipps auf der 
Internetseite der energis) und die Redu­
zierung von Wasserverbräuchen. Aber 
auch Beratungen Wärmpumpen damit 
einhergehenden Reduzierung des Schad­
stoff ausstoßes, Schulung von Fremdfi r­

men zum Thema Umweltschutz und Um­
weltmanagement sowie Beraterleistungen 
für Kommunen oder Beteiligungsfi rmen.
Ein entsprechendes im Umweltmanage­
ment eingebundenes Bewertungs­
Verfahren ermöglicht eine Überwachung 
der Umweltaspekte und ihrer Auswirkun­
gen. Die Verfahrensanweisung für die 
Erfassung und Bewertung von Umwelt­
auswirkungen ist gegliedert in eine Be­
wertung der Standorte, sowie der einge­
setzten Stoff e/Materialien. Die Einstufung 
der Auswirkungen erfolgt nach einem 
festgeschriebenen Bewertungsschema. 
Darüber hinaus fi ndet eine kontinuierliche 
Überprüfung der direkten und indirekten 
Umweltaspekte durch den Arbeitskreis 
Umwelt statt. 6564



676767

Umweltschutz mit System
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Netzbetrieb Strom

Stationen und Trafowartung

Netzbetrieb Erdgas

Tätigkeit
D

ir
ek

te
 U

m
w

el
ta

sp
ek

te
Umweltaspekte potenzielle Umweltauswirkungen

Trassenpfl ege

Elektromagnetische Felder

Lärm durch Trafostation

Einsatz von Gefahrstoff en und 
wassergefährdenden Stoff en

Einsatz von Gefahrstoff en bei der
Odorierung

Austreten von Erdgas bei Schäden im 
Leitungsnetz

Anfall von Abfällen

Umgang mit Öl und Gefahr von auslau­
fendem Ölbei Schäden an Trafostationen

Netzbetrieb Erdgas Einsatz von Gefahrstoff en bei der
Odorierung

Austreten von Erdgas bei Schäden im 
Leitungsnetz

Anfall von Abfällen

Eingriff e in Natur und Landschaft

Gesundheitliche Auswirkungen

Lokale Lärmbelästigung

Boden­ und Gewässerverunreinigung bei Lagerung und 
Transport im Falle von Betriebsstörungen

Verunreinigung von Boden und Gewässern

Boden­ und Gewässerverunreinigung bei Lagerung 
und Transport

Brand und Explosionsgefahr im Falle von 
Betriebsstörungen

Boden­ und Gewässerverunreinigung 
bei Lagerung und Transport

Wassergewinnung

Betriebswerkstätten in den einzel­
nen Organisationseinheiten

Außendienst, Kundenbetreuung, 
Einsatzfahrzeuge

Bürotätigkeiten unter Nutzung von 
Energie, Papier und Bürogeräten

Beratung von Kunden

In
di

re
kt

e 
U

m
w

el
ta

sp
ek

te

Grundwasserabsenkung 

Anfall von Rückspülwasser aus der Trink­
wasserfi ltration und Filterschlämme

Lagerung von Betriebsstoff en, 
Anfall von Abfällen

Energieverbrauch, Lärm, Luftschadstoff e 
durch den Fahrzeugbetrieb

Verbrauch von Energie, Wasser, Papier, 
Abfallanfall

Energieverbrauch/Energieeffi  zienz

Immissionsschutz, Einsatz emissionsarmer 
Energieträger

Grundwasserabsenkung

Energieverbrauch/Energieeffi  zienz

Immissionsschutz, Einsatz emissionsarmer 
Energieträger

Grundwasserabsenkung

Ressourcenverbrauch, globale Erwärmung, 
lokale Luftverschmutzung

Ressourcenverbrauch, globale Erwärmung, 
lokale Luftverschmutzung

Reduzierung von Wasserverbräuchen

Beratung von Kommunen,
Schulung von Fremdfi rmen

Abfallanfall

Bodenschutz

Einsatz von Gefahrstoff en

Beförderung von Gefahrgütern

Reduzierung der Wirkung auf Schutzgüter

Reduzierung der Wirkung auf Schutzgüter

Reduzierung der Wirkung auf Schutzgüter

Reduzierung der Wirkung auf Schutzgüter

Lokale Beeinträchtigung des Naturhaushaltes 

Schmutzeintrag in Oberfl ächengewässer

Boden­ und Gewässerverunreinigung bei Lagerung 
und Transport im Falle von Betriebsstörungen

Globale Erwärmung, lokale Luftverschmutzung,
Lärmbelästigung

Ressourcenverbrauch, globale Erwärmung, lokale 
Luftverschmutzung



45 kg/km

52 kg/km

59 kg/km

66 kg/km

73 kg/km

80 kg/km

Umweltleistungs-Kennzahl CO2-Emissionen
in kg/km Leitungslänge

4.1.1 Umweltleistungs-Kennzahlen/Kernindikatoren

Erst die Messbarkeit von Umweltleistungen 
durch die so genannten Umweltleistungs­
Kennzahlen macht den Erfolg der ökologi­
schen Bemühungen der energis greifbar.
Als erste Umweltleistungs­Kennzahl wurde 
im Jahr 2000 der Index eingeführt, der sich 

aus der betreuten Netzlänge (insgesamt ca. 
8.500 km Strom­, Gas­ und Wasser­Netz) im 
Verhältnis zum eingesetzten Fuhrpark bzw. 
die dadurch bedingten Umweltauswirkungen 
(angegeben als CO2­Emissionen) ergibt.
Dabei stand im Vordergrund, wie viele Fahr­

zeuge mit einem bestimmten Antriebsmotor 
ausgestattet sind.
Ziel war es, den Anteil von Benzin betriebenen 
Fahrzeugen mit höherem Verbrauch gegen­
über Diesel­Fahrzeugen mit niedrigem Ver­
brauch zu reduzieren und beide letztendlich 

durch Fahrzeuge mit Erdgasantrieb zu 
ersetzen, um insgesamt die CO2­Emissionen in 
kg/km Leitungslänge zu reduzieren. 
Zusätzlich haben sich die Umstrukturierung 
bzw. die Maßnahme „Start aus der Fläche“ 
niedergeschlagen. 

Grafi k 1 zeigt den Anteil der Fahrzeuge nach Antriebsart 
hinsichtlich CO2­Emissionen.

Grafi k 2 zeigt die Entwicklung
der CO2­Emissionen in den
letzten 13 Jahren.

Grafi k 3 stellt die Umweltleistungs­Kennzahl der energis und der 
energis­Netzgesellschaft dar. 
Sie ergibt sich aus den CO2­Emissionen der Dienstfahrzeuge (pro 
Fahrzeug Ø ca. 15.000 km/a; durch gestiegene Bautätigkeiten 
hat sich die Laufl eistung in 2011 auf ca. 21.000 km/a erhöht) für 
die Betreuung des ca. 8.500 km großen Versorgungsnetzes bezo­
gen auf einen Kilometer. 

Quelle: VDA Leitfaden zum Kraftstoff verbrauch und CO2­Emissionen
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0 10.000.000 0 10.000.000 0 2

0 10.000.000 0 10.000.000 0 2

0 10.000.000 0 10.000.000 0 2

0 10.000.000 0 10.000.000 0 2

Trinkwassergewinnung

Kernindikator Energieeffi zienz Wasser

Stromverbrauch kWh Netzeinspeisung m³ kWh/m³
2014

Lauterbach
Bisttal

Spiesen
Beeden

Gesamt

2015
2.786.066  2.363.710 1,18

2.173.608 2.537.503 0,86
1.981.269 1.498.450 1,32

431.194 302.036 1,43

7.372.137 6.701.699 1,10

Lauterbach
Bisttal

Spiesen
Beeden

Gesamt

Die Prozesse der Trinkwassergewinnung, ­auf­
bereitung und ­verteilung weisen einen hohen 
Energiebedarf auf. Den größten Anteil am 
Energieverbrauch tragen die Pump aggregate. 
Sie fördern das Grundwasser und verteilen 
das Reinwasser. Sich ändernde Rahmenbedin­
gungen, wie etwa eine wechselnde Kunden­
struktur bzw. sich ändernde Lieferverträge, 
können dazu führen, dass Pumpen nicht mehr 
mit ihrem optimalen Wirkungsgrad laufen und 
unnötig Energie verschwenden. Deshalb führ­
te die energis im Jahr 2008 für diesen Bereich 
eine weitere Umweltleistungs­Kennzahl ein.
Als umweltrelevante Kennzahl für die Effi  zienz 
eines Wasserwerkes eignet sich der spezifi sche 
Stromverbrauch. 

Dabei wird der Stromverbrauch der in das 
Rohrnetz ein gespeisten Wassermenge gegen­
übergestellt. Allerdings ist zu berücksichtigen, 
dass ein Vergleich der Kennzahl über verschie­
dene Wasserwerke hinweg immer auch die je­
weiligen Rahmen bedingungen mit beachten 
muss. Beispielsweise wirkt sich ein erforderli­
cher Abwehrbetrieb von Brunnen unmittelbar 
auf den spezifi schen Stromverbrauch aus, wie 
das Beispiel des Wasserwerks Beeden in der 
Gegenüberstellung zeigt.

Der mittlere Wert über alle Wasserwerke der 
energis ist von 1,20 kWh/m³ in 2008 auf 1,10
kWh/m³ in 2015 gesunken. Dies ist eine deut­
liche Bestätigung des langfristigen Trends sin­
kenden Energieverbrauchs der Wasserwerke.

2.432.923 1,18
2.452.006 0,86

1.539.200 1,32
348.751 1,01

2.875.207
2.109.447
2.038.832

350.701 

7.374.187 6.772.880 1,09

2

2

1,18
0,86

1,32
1,43

1,10

1,18
0,86

1,32
1,01

1,09
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0 1.500.000 3.000.000 4.500.000
WW Lauterbachtal

2014 |  2.875.207 kWh

2015 |  2.786.066 kWh

2014 |  2.432.923 m3

2015 |  2.363.710 m3

WW Bistal

2014 |  2.109.447 kWh

2015 |  2.173.608 kWh

2014 |  2.452.006 m3

2015 |  2.537.503 m3

WW Spiesermühltal

2014 |  2.038.832 kWh

2015 |  1.981.269 kWh

2014 |  1.539.200 m3

2015 |  1.498.450 m3

WW Beeden

2014 |  350.701 kWh

2015 |  431.194 kWh

2014 |  348.751 m3

2015 |  302.036 m3



Kernindikatoren und Emissionen 

Nachfolgend sind die wesentlichen Kernindikatoren und Emissionen dargestellt 
(ohne Trinkwassergewinnung).
Als Bezugsgröße im Energieverbrauch wurde die Anzahl der Mitarbeiter gewählt.

0 1.000 0 350 0 2,5

0 2.000 0 60 350

0 1.000 0 350 0 2,5

0 2.000 0 60 350

2015
Stromverbrauch Verwaltung/

Mitarbeiter

Erdgasverbrauch/Mitarbeiter

Fernwärmeverbrauch/Mitarbeiter 

Flüssiggasverbrauch/Mitarbieter 

Wasserverbrauch/Mitarbeiter

604,336 330 1,831

4,3973301.451

232,498 330 0,705

1,518500,975 330

34,200 330 0,104

Verbrauch MWh

m3

Mitarbeiter

Mitarbeiter

MWh/MA

m3/MA

0 1.000 0 350 0 2,5

0 2.000 0 60 350

0 1.000 0 350 0 2,5

0 2.000 0 60 350

2014
Stromverbrauch Verwaltung/

Mitarbeiter inkl. E­Heizung

Erdgasverbrauch/Mitarbeiter

Fernwärmeverbrauch/Mitarbeiter 

Flüssiggasverbrauch/Mitarbieter 

Wasserverbrauch/Mitarbeiter

696,508 330 2,111

4,4643301.473

320,432 330 0,971

1,391458,972 330

25,979 330 0,079

Verbrauch MWh

m3

Mitarbeiter

Mitarbeiter

MWh/MA

m3/MA

Abfall gesamt

gefährliche Abfälle

t Netzlänge/km gesamt Abfälle t/km
0 1.600 0 9.000 0 0,2

0 1.600 0 9.000 0 0,2

2014

2015

8.452

8.603

994,500 0,118

1.147,974 0,133

0 1.600 0 9.000 0 0,2

0 1.600 0 9.000 0 0,2

614,646 0,071

2014

2015

8.452446,941 0,053

8.603

t Netzlänge/km gesamt Abfälle t/km

Abfall Summe aus produzierendem und 
nicht produzierendem Gewerbe

Stromverbrauch Verwaltung/

Erdgasverbrauch/Mitarbeiter

Fernwärmeverbrauch/Mitarbeiter 

Flüssiggasverbrauch/Mitarbieter 

Wasserverbrauch/Mitarbeiter

Wasserverbrauch/Mitarbeiter
0,0718.603 7372



Emissionen

Biologische Vielfalt (Flächenverbrauch/bebaute Fläche)

Materialeffi zienz Gefahrstoffe (Menge/Netzlänge)

Gesamtfläche Bebaute Fläche G-Fläche/B-Fläche

0 200.000 0 50.000 0 5

2014

2015

33.453 m2

33.984 m2

145.898 m2 4,362 m2

158.098 m2 4,652 m2

Menge/kg Netzlänge/km kg/km

0 4.000 0 9.000 0 1

2014

2015

8.452

8.603

2.459 0,29

2.650 0,31

Eine jährliche Gesamtemission an SF6­Gas 
ist nicht vorhanden. In den Netzen der 
energis sind mit Stand 31.12.2015 zwar 
948 Schaltfelder SF6 isoliert mit einem
Gesamtvolumen an SF6 von 539,40 Kg 
eingebaut. Bei diesen Anlagen handelt 
es sich ausnahmslos um hermetisch 
gekapselte Anlagen mit einem Gaskessel. 
Da diese Anlagen alle einen Gaskessel 
besitzen der komplett geschweißt ist, 

können vor Ort keine Arbeiten, bei denen 
SF6­Gas austreten kann, durchgeführt 
werden. Alte Anlagen werden durch die 
jeweiligen Anlagenhersteller im Herstel­
lerwerk ordnungsgemäß geöff net und das 
SF6­Gas gereinigt und wieder verwendet 
bzw. entsorgt. Alle europ. Hersteller haben 
sich verpfl ichtet Ihre jeweiligen Anlagen 
zurückzunehmen und zu entsorgen.

Bezüglich der Materialeffi  zienz ist lediglich der Einsatz von Gefahrstoff en ein 
wesentlicher, direkter Umweltaspekt.

0 8.000 0 9.000 0 1

0 8.000 0 9.000 0 1

2014
CO2

NOX

SO2

PM

Gesamt Netzlänge km Emissionen

0 8.000 0 9.000 0 1

0 8.000 0 9.000 0 1

203,63 kg 0,02 kg/km8.603

2.549,14 kg 0,30 kg/km8.603

2015*
CO2

NOX

SO2

PM

Gesamt Netzlänge km Emissionen

4.958,69 t 0,58 t/km8.603

3.628,03 kg 0,42 kg/km8.603

263,79 kg 0,03 kg/km8.452

4.175,24 kg 0,50 kg/km8.452

5.937,00 t 0,71 t/km8.452

4.790,43 kg 0,56 kg/km8.452

Quellen: Luftemissionen KW Ensdorf, Tycka Totalgaz, Umweltbundesamt Grenzwerte Fahrzeuge, 
AVR Anhang IV Aktivitätsspezifi sche Überwachungsmethodiken für Anlagen (Artikel 20 Absatz 2)* Reduzierungen wegen Änderungen Strommixanteil Kohle siehe Seite 30

Zur Ermittlung der nachstehenden Kernindikatoren wurde als Bezugswert die Netzlänge 
gewählt. Da die Mitarbeiteranzahl für die Indikatoren keine relevante Bezugsgröße darstellt. 
Dabei wurden die gesamtem Emissionen der energis und energis­Netzgesellschaft 
einschließlich Trinkwassergewinnung und Fuhrpark berücksichtigt.
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4.2 Abfall
Verwerten geht vor Beseitigen

Abfall gehört zu den wichtigsten Output­
faktoren eines Unternehmens. Auch bei 
energis und energis­Netzgesellschaft fallen 
gefährliche und ungefährliche Abfälle an 
zu deren Beseitigung wir ein Abfallma­
nagementsystem eingerichtet haben. 2012 
haben wir unser Abfallmanagement nach 
dem neuen Kreislaufwirtschaftsgesetz 
überarbeitet und einen Abfallbeauftragten 
bestellt. „Verwerten geht vor Beseitigen“, 
lautete der Grundsatz bei uns, wenn es um 
Abfälle ging. Gemäß dem neuen Gesetz ha­
ben wir unseren Grundsatz erweitert und 
versuchen unsere Abfälle nach der Abfall­
pyramide (§ 6 Abs.1KrWG) zu gliedern.
Im Rahmen der Verkabelung ist es meistun­
umgänglich einen Teil der Straßen aufzu­
reißen, deswegen besitzen die energis und 
die energis­Netzgesellschaft im ganzen 
Saarland so genannte „Kleinbaustellen“. 

Bei den Straßenarbeiten fällt oft teerhalti­
ger Straßenaufbruch an, den wir ständig 
aufs neue Untersuchen lassen, um ihn der 
richtigen Entsorgung zuführen zu können. 
Neben diesem Abfall gibt es noch weiteren 
gefährliche Abfälle:
· leere Farbdosen
· ölverunreinigte Putzlappen
· verbrauchte Verdünnung
· Druckgaspackungen
· Asbest

Mit der kontinuierlichen Verbesserung des 
Abfallmanagement haben sich die Abläufe 
vereinfacht, Abfallstoff mengen werden 
besser erfasst und Schrotterlöse transpa­
renter. Durch die Verkabelungsmaßnah­
men entsteht sehr viel Altmetall, dieses 
führen wir der Wiederverwertung mit Hilfe 
unserer Partner zu.

Von unseren Lieferanten erwarten wir 
ebenfalls ein umweltorientiertes Denken 
und Handeln, so wählen wir auch unsere 
Partner danach aus. Bei der Beschaff ung 
von Standardbetriebsmitteln wird von 
ihnen im Zuge von technischen Spezifi ka­
tionen und Präqualifi kationsverfahren die 
Erfüllung aller Umweltverträglichkeitskrite­
rien gefordert. Dazu gehört die Forderung 
nach recycelbaren Verpackungsmate­
rialien bis hin zu wieder verwendbaren 
Transportbehältnissen. Von der energis 

und energis­Netzgesellschaft beauftrag­
te Leistungspartner müssen erfolgreich 
präqualifi ziert sein. Im Zuge dieses Prä­
qualifi kationsverfahrens wird der Umgang 
mit umweltrelevanten Themen auditiert.
Natürlich Dokumentieren wir unsere Abfäl­
le und verlangen Entsorgungsnachweise 
mit Herkunftsangabe von unseren Part­
nern. Die Schwankungen der jeweiligen 
Abfallmengen resultieren aus dem Umfang 
der notwendigen Bautätigkeiten.

gefährliche Abfälle zur Verwertung

nicht gefährliche Abfälle zur Beseitigung

nicht gefährliche Abfälle zur Verwertung

gefährliche Abfälle zur Beseitigung

Abfälle der energis

2014

143.980 kg/a

302.961 kg/a

92.444 kg/a

455.115 kg/a

2015
330.157 kg/a

284.489 kg/a

109.090 kg/a

424.238 kg/a

*

überarbeitet und einen Abfallbeauftragten 
bestellt. „Verwerten geht vor Beseitigen“, 
lautete der Grundsatz bei uns, wenn es um 
Abfälle ging. Gemäß dem neuen Gesetz ha­
ben wir unseren Grundsatz erweitert und 
versuchen unsere Abfälle nach der Abfall­
pyramide (§ 6 Abs.1KrWG) zu gliedern.
Im Rahmen der Verkabelung ist es meistun­
umgänglich einen Teil der Straßen aufzu­
reißen, deswegen besitzen die energis und 
die energis­Netzgesellschaft im ganzen 
Saarland so genannte „Kleinbaustellen“. 

· verbrauchte Verdünnung
· Druckgaspackungen
· Asbest

Mit der kontinuierlichen Verbesserung des 
Abfallmanagement haben sich die Abläufe 
vereinfacht, Abfallstoff mengen werden 
besser erfasst und Schrotterlöse transpa­
renter. Durch die Verkabelungsmaßnah­
men entsteht sehr viel Altmetall, dieses 
führen wir der Wiederverwertung mit Hilfe 
unserer Partner zu.

 *  Steigerung der gefährlichen Abfälle zur Beseitigung beruht auf 

dem Anfall von teerhaltigem Straßenaufbruch wegen verstärkter 

Bautätigkeit

 *  Steigerung der gefährlichen Abfälle zur Beseitigung beruht auf 

0 125.000 250.000 375.000 500.000

0 125.000 250.000 375.000 500.000

0 75.000 150.000 225.000 300.000

0 75.000 150.000 225.000 300.000
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Gefährliche Abfälle Haus- und Gewerbeabfälle 
zur Beseitigung

0 kg/a 550 kg/a 1.100 kg/a0 kg/a 350.000 kg/a 700.000 kg/a

600 kg/a
85 kg/a

218 kg/a
0 kg/a
0 kg/a

1.690 kg/a
0 kg/a

283.510 kg/a
0 kg/a

62.850 kg/a

315 kg/a
50 kg/a

190 kg/a
0 kg/a

30 kg/a

1.148 kg/a
0 kg/a

178.350 kg/a
0 kg/a

300.110 kg/a

2014

2015

 * in der Tonnage erstmalig bei Bauarbeiten vorgefunden
 ** wegen Modernisierung Straßenbeleuchtung angefallen

*

**

Lösemittelgemisch

Teeröl­imprägnierte Holzmast­Stücke

Trafoschrott

Teerhaltiger Straßenaufbruch

PCB­haltige Trafoöle > 20 ppm

Feste fett­ und ölverschmierte Betriebsmittel (Ölfi lter, Putzlappen, usw.)

Spraydosen

PCB­haltige Geräte und Betriebsmittel z.B. Kondensatoren

Kühlschmierstoff e

Elektronikschrott

1.100 kg/a

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

2014

3.493 kg/a
4.485 kg/a
1.412 kg/a
1.040 kg/a
1.560 kg/a

Gesamt: 11.990 kg/a

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

3.493 kg/a
3.865 kg/a
1.412 kg/a
1.040 kg/a
1.560 kg/a

Gesamt: 11.370 kg/a

2015

Standort Merzig

Vertriebsbereich West Standort Saarlouis

Vertriebsbereich Ost Standort 
Friedrichtsthal­Maybach
Wassergewinnung und Transport
(+ Wasserwerke)

Standort Illingen
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MerzigHV-Saarbrücken Saarlouis, V W Friedrichsthal-
Maybach, VO

Quierschied, W Wasserwerk 
Spiesermühltal

Wasserwerk 
Lauterbachtal

Illingen Wasserwerk
Bisttal

Wasserwerk
Beeden

2014

2015

Der Anteil an erneuerbaren Energien beträgt laut Energieträgermix 
37,70 % (siehe Erläuterungen Seite 30)

4.3.1 Energie-Eigenverbrauch
Erdgas (MWh)

Flüssiggas (MWh)

Elektroheizung (MWh)

Wasser (m3)

 Strom (MWh)

Anteile an erneuerbarer Energie/MWh 

laut Energieträgermix

Fernwärme (MWh)

4.3.1 Energie-Eigenverbrauch

4.3 Wasser und Energie

Anteile an erneuerbarer Energie/MWh Wärme und Strom aus eigenen Quellen
Die Versorgung der energis und energis­
Netzgesellschaft Betriebs­ und Verwal­
tungsgebäuden mit Trinkwasser erfolgt 

über die öff entliche Wasserversorgung. 
Wärme und Strom bezieht die energis da­
gegen überwiegend aus eigenen Quellen.

90863996966126352 0

0000 0

213,03

0 0

0

0

0

0

00

00 0

00

0

0

0

0

0

00

287,03

69,24

193,86

0

0

0

73,08

63,01 14,50

44,61

98,87 0

0

19,70

6,40 7,50 53,79

25,98

23,09

36,72

165,50

320,43

2.038,83

662,62 934,44 685,57 132,21

2.875,21 2.109,45 350,70

285

76714256872146321 0 0

  200,90

 75,74

   304,47

0

0

0

42,93

16,19

 109,66

0

0

0

17,04

6,42

0

0

34,20

0

20,83

7,85

0

0

0

26

 137,53

51,85

0

  232,50

0

0

                1.931,27

      728,09

0

0

0

0

     2.786,07

         1.050,35

0

0

0

0

                 2.173,61

       819,45

0

0

0

0

    431,19

 162,56

0

0

0

0

159,12

0

0

0

86,84

59,99

272
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Rückspülwasser

Bei Prozess der Wassergewinnung und 
Aufbereitung müssen die Filterbecken re­
gelmäßig zurückgespült werden. Das hier­
bei anfallende Rückspülwasser läuft in ein 
Absatzbecken wo sich die Filterschlämme 
absetzen und das gereinigte Wasser 
anschließend in einen Vorfl uter geht. Für 
diese Einleitung liegen Einleitgenehmi­
gungen im Rahmen des Wasserhaushalts­
gesetzes (WHG) in Verbindung mit dem 
SWG­Saarländisches Wassergesetz vor 
(weitere Erläuterungen siehe Seite 28 und 
29 Umwelterklärung 2016).

Die Menge an Rückspülwasser in den 
Wasserwerken ist insgesamt rückläufi g. 
Vor dem Hintergrund, dass in den letzten 

Jahren auch bedeutend weniger Wasser 
aufbereitet wird verwundert das nicht. 
Trotz allem ist auch spezifi sch betrachtet 
ein Rückgang zu verzeichnen. Dies ist auf 
die Maßnahmen zurück zu führen, die erst 
nach der Erneuerung der Filtersteuerun­
gen umsetzbar sind. Durch fl exible Hand­
habung der Spülbedingungen, Filterlauf­
zeiten und des Mengen regimes können 
Spülzyklen schrittweise reduziert werden. 
Dabei ist jedoch zu beachten, dass die 
Filter verstärkt überwacht werden. Damit 
soll eine eventuelle Anreicherung der Ei­
sen­ und Mangan bestandteile in tieferen 
Filterschichten und somit die Gefahr eines 
Filterdurchbruchs vermieden werden.

0 2.000 4.000 0,00 0,15 0,30

0 33.945 67.890 0,00 0,25 0,50 0 15 30

0 100.000 200.000 0 25 50 0 15 30

Die Menge an Rückspülwasser in den 
Wasserwerken ist insgesamt rückläufi g. 
Vor dem Hintergrund, dass in den letzten 

Filterdurchbruchs vermieden werden.

Rückspülwasser 
Wasserwerk Spiesermühltal
Grenz-/Überwachungswert 
der Einleitgenehmigung 
nach Wasserhaushalts-
gesetz, Menge in m³

Abfi ltrierbare
Stoff e in mg/l CSB in mg/l

32.386 m3

29.518 m3

100.000 m3

Abfi ltrierbare
Stoff e in mg/l

(Maximal­) Wert des Wasserwerks 2014

Grenz­/Überwachungswert der Einleit­genehmigung nach Wasserhaushaltsgesetz

(Maximal­) Wert des Wasserwerks 2015

Rückspülwasser Wasserwerk Lauterbachtal

Abfi ltrierbare
Stoff e in mg/l CSB in mg/l

44.615 m3

53.847 m3

200.000 m3

18,6 mg/l

44,0 mg/l

50 mg/l

< 5 mg/l

< 5 mg/l

30 mg/l

Grenz-/Überwachungswert 

der Einleitgenehmigung 

nach Wasserhaushalts-
gesetz, Menge in m³

Rückspülwasser Wasserwerk Bisttal

Absetzbare 
Stoff e in ml/l CSB in mg/l

59.279 m3

60.514 m3

67.890 m3

< 0,3 ml/l

< 0,3 ml/l

0,5 ml/l

9 mg/l

23,8 mg/l

30 mg/l

Grenz-/Überwachungswert 

der Einleitgenehmigung 

nach Wasserhaushalts-
gesetz, Menge in m³

Rückspülwasser Wasserwerk Beeden

Absetzbare 
Stoff e in ml/l

1.360 m3

1.440 m3

4.000 m3

< 0,3 ml/l

< 0,3 ml/l

0,3 ml/l

0 50.000 100.000 0 25 50 0 15 30

Grenz-/Überwachungswert 

der Einleitgenehmigung 

nach Wasserhaushalts-
gesetz, Menge in m³

50,0 mg/l

17,2 mg/l

19,6 mg/l

30 mg/l

< 5 mg/l

< 5 mg/l
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4.4 Boden
4.4.1 Trassenpfl ege

Leitung, Lichtung, Lebensräume
Auch bei nicht vermeidbaren Eingriff en in 
den Naturhaushalt, wird bei der energis 
und der enrgis­Netzgesellschaft der 
ökologische Gedanke konsequent weiter­
verfolgt. 
Wenn im Zuge von Freileitungstrassen 
Schneisen durch Wälder „geschlagen“ wer­
den, überlässt man diese vom Menschen 
angelegten Lichtungen ihrer natürlichen 
Entwicklung. Auf diese Weise entstehen 
ökologische Nischen, die aufgrund ihres 
niedrigen Bewuchses hervorragende 
(Über­)Lebensräume für konkurrenz­
schwache Pfl anzen und seltene Tierarten 
schaff en. Auf natürliche Weise siedeln sich 
Blumen und Sträucher an, die Kleinstlebe­
wesen beherbergen, die wiederum Vögeln 

und anderen Tieren als Nahrung dienen. 
Fachleute sprechen hier von Sekundärbio­
topen. 

Zwar sind aus Sicherheitsgründen im­
mer wieder Eingriff e in den Bewuchs der 
Leitungsschneisen notwendig, um Span­
nungsüberschläge von den Leiterseilen 
auf hochwachsende Bäume zu vermeiden. 
Sie werden jedoch so umweltverträglich 
vorgenommen, dass diese ökologisch 
wertvollen Naturräume möglichst wenig 
Schaden nehmen. 
So werden zum Beispiel unter einigen 
Trassen so genannte Schachbrettmuster 
angelegt und die Schneisen auf diese Wei­
se nur Stück für Stück zurückgeschnitten. 
Diese abgestuften Wuchshöhen schaff en 

miteinander verbundene Kleinräume 
unterschiedlichen Alters und bieten ideale 
Lebensbedingungen für zahlreiche Tiere 
im Wald. Das Schnittgut wird von Häck­
selmaschinen direkt zerkleinert und als 
Mulch vor Ort ausgestreut oder zu kleinen 
Holzhaufen aufgeschichtet, ideale Schutz­
räume oder Brutstätten.

Alle Pfl ege­ und Rückschnittmaßnahmen 
im Schutzstreifen werden vorab mit den 
zuständigen Naturschutzbehörden und 
interessierten Gruppen abgestimmt.

Um die Umwelt in Zukunft noch weniger 
zu belasten, versucht die energis und die 
energis­Netzgesellschaft, dort wo Mög­
lichkeiten bestehen, die Leitungen mög­
lichst unter die Erde zu verlegen.
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lichkeiten bestehen, die Leitungen mög­
lichst unter die Erde zu verlegen.

72.000 m2 Grünfl äche

Für jede von der energis und der energis­Netzgesellschaft genutzte Grund­

stücksfl äche wird ein so genannter Umweltkontenrahmen geführt. Sie 

beinhalten die beanspruchten Grundstücksfl ächen bezogen auf die Be­

triebs­ und Verwaltungsgebäuden sowie auf die Stationen zur Erdgas­ und 

Stromversorgung, die Wasserwerke Spiesermühltal, Bisttal und Lauterbachtal. 

In diesen Kontenrahmen wird jeder einzelne Quadratmeter nach bebauter oder 

versiegelter Fläche, nach Grünfl äche und sonstiger unversiegelter Fläche unter­

schieden. 

Die Gesamtbodenfl äche beträgt ca. 158.000 qm². Davon sind alleine ca. 

72.000 qm² Grünfl äche. Dabei wird ersichtlich, dass bei rund einem Drittel der 

beanspruchten Bodenfl äche eine direkte Versickerung des Regenwassers möglich 

ist. Ein wichtiger Aspekt einer ökologisch abgestimmten Flächennutzung. 

4.4.2 Liegenschaften/Flächenversiegelung
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Flächen der energis GmbH Grünfl ächen
Sonstige unversiegelte Flächen

Versiegelte Flächen

Bebaute Flächen

Gesamtfl ächen 33.984 m² 26.175 m² 72.054 m² 25.885 m²
energis Gesamt:
158.098 m²

15.950 m² 9.089 m² 21.814 m² 14.543 m²

3.428 m² 6.123 m² 1.585 m² 3.049 m²

3.020 m² 1.422 m² 3.681 m² 3.458 m²

1.737 m² 1.200 m² 3.000 m² 435 m²

1.776 m² 2.407 m² 18.100 m² 0 m²

Stationen
Stromversorgung

Netzservice Standort 
Illingen

Vertriebsbereich 
West Saarlouis

Wasserwerk 
Spiesermühltal

Wasserwerk
Lauterbachtal

1.202 m² 647 m² 1.552 m² 1.034 m²
Gesamt:
4.435 m²

Gesamt:
956 m²

Gesamt:
12.917 m²

Gesamt:
6.051 m²

Gesamt:
5.820 m²

Gesamt:
12.102 m²

956 m² 0 m² 0 m² 0 m²

3.748 m² 3.086 m² 2.741 m² 3.342 m²

336 m² 967 m² 4.748 m² 0 m²

1.331 m²

500 m²

1.210 m²

24 m²

3.279 m²

11.554 m²

0 m²

24 m²

Stationen
Erdgasversorgung

Hauptverwaltung
(Bürofläche)

Netzservice Standort 
Merzig

Vertriebsbereich Ost 
Friedrichsthal­Maybach

Wasserwerk
Bisttal

Wasserwerk
Beeden

Gesamt:
61.396 m²

Gesamt:
14.185 m²

Gesamt:
11.581 m²

Gesamt:
6.372 m²

Gesamt:
22.283 m²
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4.5 Emission
4.5.1 Lärm

Die leise Energie
Lärm wurde viel zu lange als Umwelt be­
lastender Faktor nicht ernst genommen. 
Heute wissen wir alle es besser. Deshalb 
arbeitet die energis und die energis­Netz­
gesellschaft an einer ständigen Minimie­
rung der Geräuschemission.

Obwohl die bisherigen Ergebnisse sich 
schon positiv darstellen: Bei der energis 
und der energis­Netzgesellschaft ergaben 
Lärmmessungen an Transformatoren und 
Erdgasstationen, dass alle Messwerte un­
ter den im Umfeld geltenden Richtwerten 
der Technischen Anleitung zum Schutz 
gegen Lärm (TA­Lärm) liegen.

4.5.2 Elektromagnetische Felder

Weit unter Wert
In unserer heutigen, hoch technisierten 
Umwelt fi nden wir neben den natürlichen 
elektrischen und magnetischen Feldern 
zunehmend auch andere Felder, die aus 
dem Transport und der Anwendung 
elektrischer Energie resultieren.

Von entscheidender Bedeutung ist dabei 
die Kenntnis der Feldstärke dieser magne­
tischen und elektrischen Felder. 

Denn die Stärke kann sowohl unter ge­
sundheitlichen Gesichtspunkten als auch 
zur richtigen Dimensionierung und für 
den sicheren Betrieb von Stromversor­
gungsnetzen.

Um gesundheitliche Schäden zu verhin­
dern, hat der Gesetzgeber am 01.01.1997 
die 26. Bundes­Immissionsschutzver­
ordnung erlassen, in der entsprechende 
Grenzwerte für magnetische und elekt­
rische Felder festgelegt sind. Im August 
2013 erfolgte eine Anpassung der Verord­
nung über elektromagnetische Felder 
(26. BImSchV) an die zunehmende Exposi­
tion mit elektrischen, magneti­schen und 
elektromagnetischen Feldern, die Empfeh­
lung des Rates der EU von 12. Juni 1999 
(1999/519/EG) sowie neueste wissen­
schaftliche Erkenntnisse berücksichtigt.

Eine Überprüfung der einzelnen energis­
Netzgesellschaft Stationsbauarten hat 
ergeben, dass selbst bei maximaler 
Stationsauslastung die geforderten Grenz­
werte (100 µT für das magnetische Feld, 
5 kV/m für das elektrische Feld) eingehal­
ten werden. Bei Neubau oder größeren 
Umbauten erfolgt gemäß den gesetzli­
chen Vorgaben jeweils eine Anzeige bei 
der zuständigen Behörde.

Denn die Stärke kann sowohl unter ge­
sundheitlichen Gesichtspunkten als auch 
zur richtigen Dimensionierung und für 
den sicheren Betrieb von Stromversor­

Um gesundheitliche Schäden zu verhin­
dern, hat der Gesetzgeber am 01.01.1997 
die 26. Bundes­Immissionsschutzver­
ordnung erlassen, in der entsprechende 
Grenzwerte für magnetische und elekt­
rische Felder festgelegt sind. Im August 
2013 erfolgte eine Anpassung der Verord­
nung über elektromagnetische Felder 
(26. BImSchV) an die zunehmende Exposi­
tion mit elektrischen, magneti­schen und 
elektromagnetischen Feldern, die Empfeh­
lung des Rates der EU von 12. Juni 1999 
(1999/519/EG) sowie neueste wissen­
schaftliche Erkenntnisse berücksichtigt.

Eine Überprüfung der einzelnen energis­
Netzgesellschaft Stationsbauarten hat 
ergeben, dass selbst bei maximaler 
Stationsauslastung die geforderten Grenz­
werte (100 µT für das magnetische Feld, 
5 kV/m für das elektrische Feld) eingehal­
ten werden. Bei Neubau oder größeren 
Umbauten erfolgt gemäß den gesetzli­
chen Vorgaben jeweils eine Anzeige bei 
der zuständigen Behörde.
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4.5.3 Fuhrpark

Zuverlässig und emissionsarm
Um gerade auch bei Störungsfällen 
schnell reagieren zu können, steht ein 
großer Fuhrpark zur Verfügung. Hier 
wird weitgehend auf kraftstoff sparende 
Kleinwagen mit Dieselmotor und Diesel­
partikelfi lter sowie auf erdgasbetriebene 
Fahrzeuge gesetzt.
Erdgasfahrzeuge vermindern die fahr­
zeugspezifi sche Emission von Stickstoff ­
oxide (NOX), Kohlenmonoxid (CO), höhere 
Kohlenwasserstoff e (HC) und Lärm in 
erheblichem Maße.

Somit belasten Erdgasfahrzeuge die Um­
welt mit bis zu 80 % weniger Abgasen und 
reduzieren das spezifi sche Ozonbildungs­
potenzial sogar um 95 %.

Daher prüfen die energis und die energis­
Netzgesellschaft immer, wenn sie ein 
Fahrzeug ersetzen müssen, ob dafür ein 
monovalentes, d. h. nur mit Erdgas betrie­
benes Fahrzeug eingesetzt werden kann.

Gegenüber 20 Erdgasfahrzeugen im Jahr 
2009 befi nden sich im Jahr 2015 nun 43 
Erdgasfahrzeuge bei der energis und 
energis­Netzgesellschaft im Einsatz.

Seit 2014 ist ein reines Elektrofahrzeuge 
unterwegs. Ferner wurde für die Betan­
kung von Elektrofahrzeugen am Standort 
HV­Saarbrücken eine öff entliche Strom­
tankstelle errichtet.

Daher prüfen die energis und die energis­
Netzgesellschaft immer, wenn sie ein 
Fahrzeug ersetzen müssen, ob dafür ein 
monovalentes, d. h. nur mit Erdgas betrie­
benes Fahrzeug eingesetzt werden kann.

Gegenüber 20 Erdgasfahrzeugen im Jahr 
2009 befi nden sich im Jahr 2015 nun 43 
Erdgasfahrzeuge bei der energis und 
energis­Netzgesellschaft im Einsatz.

Seit 2014 ist ein reines Elektrofahrzeuge 
unterwegs. Ferner wurde für die Betan­
kung von Elektrofahrzeugen am Standort 
HV­Saarbrücken eine öff entliche Strom­

0 10 20 30 40 50 60

 mit Ottomotor 6

mit Dieselmotor 123

Erdgasfahrzeuge 43

Elektrofahrzeuge 2

mit Nachläufer 21 

Gesamt: 195

PKW – Kleinwagen: 39*
(Ford Fiesta, VW Polo, Peugeot 205)

PKW – untere Mittelklasse: 55*
(Ford Fiesta Courier,

Ford Focus Turnier, VW Golf )

PKW – Mittelklasse: 5*
(VW Passat Variant)

VW/Ford Doppelkabine/
Renault/Kastenwagen/Kipper: 7* 

(Ford Transit, VW T2/T4/T5/Taro/Rapid)

VW T2/T4/T5 Allradfahrzeuge: 39*
(Synchro, Ford Ranger)

Fahrzeuge mit Hubarbeitsbühne: 5*
(Steiger)

LKW 6 bis 7,5t Pritsche/Ladekran: 2*

VW/Mercedes-Benz 
Kastenwagen bis 3t: 6*

Mercedes-Benz Pritsche/
Kastenwagen 4t bis 6t: 8*

Kompressoren: 6*
(auf Nachläufer)

Schweißmaschinen: 1*
(auf Nachläufer)

Nachläufer: 21*

Netzersatzanlage: 1*

*Gesamt 2015, 195 (inkl. 21 Nachläufer)
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Entsorgung von Entladungslampen

10.392 Stck.

4.150 Stck.

3.322 Stck.

0 Stck.

116 Stck.

Gesamt:  17.980 Stck./Jahr

6.315 Stck.

1.725 Stck.

1.127 Stck.

0 Stck.

60 Stck.

Gesamt:  9.227 Stck./Jahr

2014

2015

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

0 5.000 10.000 15.000 20.000 25.000 30.000

 Leuchtstofflampen
Quecksilberdampflampen
Natriumdampflampen
sonstige EntladungslampenEnergiesparlampen

 Leuchtstofflampen

4.6 Betriebs- und Gefahrstoffe
4.6.1 Leuchtstoffl  ampen

Ökologisch und ökonomisch
Eine funktionierende und moderne Stra­
ßenbeleuchtung ist ein wesentlicher 
Sicherheitsfaktor in den Städten und 
Gemeinden. Beim Austausch der Leucht­
mittel, in den von der energis­Netzge­
sellschaft betreuten Kommunen, fallen je 
nach Austauschzyklus mehrere Tausend 
Entladungslampen an. Die energis­Netz­
gesellschaft transportiert diese zunächst 
bruchsicher ins Netzhauptlager Nalbach 
zu prego services GmbH, um sie zwischen­
zulagern.

Eine externe Recyclinganlage zerlegt die 
Lampen schließlich fachgerecht, sodass 
über 90 % der Bestandteile (Glas, Metall, 
Beschichtungsstoff e, Quecksilber) wieder­
verwertet auf den Markt kommen.
Durch die Einführung neuer Lampen­
technologien und der damit verlängerten 
Brenndauer vergrößern sich Wechselinter­
valle, was zusätzlich zu einem Rückgang 
der jährlichen Entsorgungsmenge führt.
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Beförderte Gefahrgüter

2014

2015

185 kg/Jahr
218 kg/Jahr
352 kg/Jahr

50 kg/Jahr
50 kg/Jahr

1.457 kg/Jahr

281 kg/Jahr
190 kg/Jahr
199 kg/Jahr

50 kg/Jahr
50 kg/Jahr

1.719 kg/Jahr

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500 3.000

Beförderte Gefahrgüter
in kg/Jahr

0 100 200 300 400 500

0 100 200 300 400 500

0 100 200 300 400 500

0 100 200 300 400 500

2014

2015

78 l/Jahr

50 l/Jahr

19 l/Jahr

66 l/Jahr

80 l/Jahr

15 l/Jahr

Beförderte Gefahrgüter
in l/Jahr

4.6.2 Gefahrgüter und Abfälle

Auf sicheren Wegen
Umweltorientiertes Handeln zeigt sich 
auch im Kleinen. Die auf dieser Seite 
dargestellten Gefahrgüter hat die energis­
Netzgesellschaft im Rahmen ihrer be­

trieblichen Tätigkeiten in den Jahren 2014 
und 2015 befördert. Bei der Beförderung 
wurden die Vorschriften der Gefahrgut­
verordnung Straße beachtet.

Gemisch C (Propan)
Sauerstoff 
Acetylen
Odorstoff 

Kondensatoren*

Druckgasverpackungen

Petroleum/Diesel

Spezialbenzin und Waschbenzin

Verdünnung

* wegen Modernisierung Straßenbeleuchtung angefallen
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Die Notwendigkeit eines bewussten und nachhal­
tigen Umgangs mit der Natur dürfte wohl für jeden 
von uns einleuchtend sein.
Dass in der täglichen Umsetzung Kraft und 
Ausdauer gefragt sind, weiß jede(r) energis­
Mitarbeiter(in), der bzw. die sich dem Umweltge­
danken verschrieben hat.

Helfen Sie ihnen bei ihrer Arbeit – mit Fragen, 
Anregungen und Ihrem eigenen umweltbewussten 
Umgang mit den Energien, die die Natur uns zur 
Verfügung stellt.

5 | Formalien

Nachlesen und nachfragen – So bleiben Sie auf dem 

Laufenden, wie unser Umweltmanagement abläuft.
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5.1 Umweltgutachter

Zur Begutachtung der EG­Öko­Audit­Ver­
ordnung (Verordnung EG Nr. 1221/2009) 
zum Umweltmanagementsystem und 
des Programms für die Umweltbetriebs­
prüfung und deren Umsetzung sowie die 
Validierung der nach den Anforderungen 
im Anhang IV der Verordnung erstellten 
Umwelterklärung beauftragte die energis 
den zugelassenen Umweltgutachter

Anton Backes
DE-V-159
Mozartstrasse 7
66571 Eppelborn

Erfüllung der Anforderungen
Die energis GmbH und energis­Netz­
gesellschaft mbH veröff entlichen in den 
beiden Folgejahren jährlich eine aktuali­
sierte Umwelterklärung gemäß den Anfor­
derungen im Anhang IV der Verordnung 
die von einem Umweltgutachter validert 
wurde.
Dann übermittelt die energis diese Erklä­
rung bis 30.06 des jeweiligen Jahres der 
zuständigen Industrie­ und Handelskam­
mer und der Öff entlichkeit. Die nächste 
grundlegend überarbeitete und für gültig 
erklärte Umwelterklärung legt die energis 
bis zum 30.06.2018 vor.

Ansprechpartner bei energis
Erster Ansprechpartner und Umweltma­
nagementbeauftragter der energis ist:

Guntram Roth
Arbeitssicherheit und 
Umweltmanagement
Tel.: 0681 4030­1596
Fax: 0681 4030­1119
guntram.roth@energis­netzgesellschaft.de

Die energis steht Ihnen jederzeit für 
Fragen und Anregungen zum Umweltma­
nagementsystem zur Verfügung. Sie errei­
chen die energis unter folgender Adresse:

energis GmbH und 
energis-Netzgesellschaft mbH
Heinrich­Böcking­Straße 10–14
66121 Saarbrücken

Tel.: 0681 9069­0
Tel.: 0681 4030­0
Fax: 0681 9069­1435
Fax: 0681 4030­1435

Oder auf der Homepage:
www.energis.de
www.energis-netzgesellschaft.de

5.2 Ansprechpartner

Guntram Roth
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5.3 Abkürzungen

AMS  Abfallmanagementsystem
AU  Arbeitssicherheit/Umwelt­

schutz
BR  Betriebsrat
CO2  Kohlendioxid
CSB  Chemischer Sauerstoff bedarf
EEG  Erneuerbare Energien
FRI  Friedrichsthal
GbV  Gefahrgutbeauftragtenver­

ordnung
GF  Geschäftsführung
GVU  Gasversorgungsunternehmen
HC  höhere Kohlenwasserstoff e
ILL  Illingen
kV  elektrische Spannung in Volt
kV/m  Einheit der elektrischen Feld­

stärke (Kilo­Volt pro Meter)
kWh  Kilowattstunde
m³  Kubikmeter
MA  Mitarbeiter
MZG  Merzig
NOX  Stickstoff oxide
OE  Organisationseinheit
PCB  Polychlorierte Biphenyle
PV-Anlagen  Fotovoltaik­Anlagen

R  energis Netzgesellschaft mbH 
Ressuorcenmanagement

SLS  Saarlouis
T  energis Netzgesellschaft mbH 

Technik
µT  Einheit der magnetischen 

Flussdichte (Micro­Teslar)
TNA  Talsperren­ und Grund­

wasser­, Aufbereitungs­ und 
Vertriebsgesellschaft mbH 
Nonnweiler

TRGS  Technische Richtlinie 
Gefahrstoff e

TSM  Technisches 
Sicherheitsmanagement

TÜV  Technischer 
Überwachungsverein

UMS  Umweltmanagement
V O  Vertriebsbereich Ost
VSE  VSE AG
V W  Vertriebsbereich West
W  Wassergewinnung und 

Transport
WKW  Wasserkraftwerk
WW  Wasserwerk 

5.4 Gültigkeitserklärung Erklärung des Umweltgutachtens

 zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten

Der Unterzeichnete EMAS­ Umweltgutachter 

Anton Backes, mit der Registrierungsnummer 

DE­V­0159, akkreditiert oder zugelassen für 

den Bereich NACE­Code: 35.13; 35.11.7; 35.2, 

36, bestätigt, begutachtet zu haben, ob die 

Standorte, wie in der Umwelterklärung der 

energis GmbH und energis Netzgesellschaft 

mbH mit der Registernummer (DE­170­00046) 

angegeben, alle Anforderungen der Verord­

nung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen 

Parlaments und des Rates vom 25. November 

2009 über die freiwillige Teilnahme von Orga­

nisation an einem Gemeinschaftssystem für 

Umweltmanagement und Umweltbetriebs­

prüfung (EMAS) zu erfüllen. 

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird 

bestätigt, das

­ die Begutachtung und Validierung in voller

Übereinstimmung mit den Anforderungen 

der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durch­

geführt werden, 

­  das Ergebnis der Begutachtung und 

Validierung bestätigt, das keine Belege für die 

Nichteinhaltung der geltenden Umweltvor­

schriften vorliegen, 

­ die Daten und Angaben der Umwelterklärung 

der energis GmbH und der energis Netzge­

sellschaft mbH für die Standorte: 

· Hauptverwaltung Saarbrücken 

(inkl. Technische Leitung Wassergewinnung 

und Transport mit technischer Außenstelle 

Quierschied, energis­Netzgesellschaft mbH 

und dem Trinkwasserlabor)

· Technik Standort Illingen 

(inkl. Netzbezirke Standortregion Illingen, 

Stützpunkte in St. Wendel und Köllerbach 

sowie zentrale Privatkundenbetreuung)

· Ressourcenmanagement Standort Merzig 

(inkl. Netzbezirke Standortregion Merzig, 

Stützpunkte in Losheim, Saarwellingen und 

Saarlouis)

· Vertriebsbereich Ost Friedrichsthal-Maybach

· Vertriebsbereich West Saarlouis

· Kleinwasserkraftwerk Gronig

· Wasserwerk Spiesermühlthal

· Wasserwerk Lauterbachthal

· Wasserwerk Bistal

· Wasserwerk Beeden

ein verlässliches, glaubhaftes und wahr­

heitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der 

Organisation an den Standorten innerhalb des 

in der Umwelterklärung angegebenen Bereichs 

geben. 

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS­

Erklärung gleichgesetzt werden. Die EMAS­

Registrierung kann nur durch eine zustän­

dige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 

1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht 

als eigenständige Grundlage für die Unterrich­

tung der Öff entlichkeit verwendet werden. 

Eppelborn, den 20.07.2016

Anton Backes
Umweltgutachter

tung der Öff entlichkeit verwendet werden. 

Eppelborn, den 20.07.2016
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energis-Netzgesellschaft mbH

Heinrich­Böcking­Straße 10–14

66121 Saarbrücken

energis GmbH
Heinrich­Böcking­Straße 10–1466121 Saarbrücken


